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Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. Dezember (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 29. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz 
die mit dem Thronwechel in ein neues Stadium 1 5 i Hferesgrnppe Aae ed 3 
getreten iſt. Die Grundlage des heutigen Zuſt an⸗ Auf dem Weſtufer der Maas führten geſtern an „Der Höhe 
des et der den Kamei duilgen den danch 304 und am Südhang des „Toten Mannes“ Teile der Infanterie⸗ 
durglehende erneuten aun 1807 gethaffen, Ser, Regimenter Nr. 13 und 155 und des Füſilier⸗Regiments Nr. 37, 
reich und Ungarn find heute zwei jelbftändige Stac- fämtlich von der Somme her rühmlichſt bekannt, Vorſtöße in die 
benen gland un dung ai mee denen, franzöſiſchen Stellungen aus Eingehende Vorbereitung durch Ar- 
sch Angelegenheiten (Heer, auswärtige Ange- tillerie und die durch ihre Wirkung der Infanterie unentbehrlich 
un in W de e ver gewordenen bewährten Minenwerfer bahnten den Stoßtrupps den 
nd d. 11 ieje gemeinſa gelegen⸗ 2 2 2 2 5 2 h 3 2 2 . . 2 
beten blieben denen Miniter, aber ken Weg bis in die zweiten und dritten Linien der feindlichen Stellun⸗ 
gemeinsamer Minifterrat, keine gemeinsame Regie- gen, aus denen 222 Gefangene, dabei 4 Offiziere, und 7 Maſchinen⸗ 
rung. Dieſe gemeinſamen Minister find nur den gewehre zurückgebracht wurden. In den genommenen Gräben 
wurden mehrere auch nachts wiederholte Gegenangriffe der Fran⸗ 
zoſen abgewiejen. — Im Walde von Cheppy und Malancourt 
holten ſich wackere Württemberger und Badener mehrere Gefan⸗ 


Die Entwicklung der inneren 
Derhältnifje OGeſterreich⸗Angarns. 


Zuwerläffige Kenntnis der Eigenart des ſtaats⸗ 
rechtlichen Aufbaues der Donau⸗Monarchie, deren 
ſtaatliches Leben ſich nicht einfügen läßt in die 
überlieferten Formen der weſtlichen Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, iſt unerläßliche Voraussetzung für das Ver⸗ 
ſtändnis der Entwicklung der inneren Verhältniſſe, 


die Delegationen beraten und beſchloſſen, die nicht 
ein gemeinſames Parlament, ſondern gewählte 

Ausſchüſſo-dar-Heidag. Parlamonte. nd, guch nicht 
gemeinſam, ſondern getrennt beraten und nur durch 
Nuntien miteinander verkehren. In wirtſchaftlicher 
Hinſicht bilden die beiden Staaten de facto ein 
gemeinſames Wirtſchaftsgebiet, de lege find fie 
aber nur durch ein Zoll⸗ und Handelsbündnis ver⸗ 
bunden. Dieſes Wirtſchaftsverhältnis ſowie die 
Feſtſtellung der finanziellen Beitragspflicht zu den 
Koſten der Gemeinſamkeit, der ſogenannte wirt⸗ 
ſchaftliche „Ausgleich“, muß alle zehn Jahre er⸗ 
neuert werden. : 


In dem neuen Königreich Ungarn iſt die Son⸗ 
derſtellung Kroatiens durch den Ausgleich von 


Monarchen verantwortlich, nicht aber den beiden 


Parlamenten, vor denen fie auch nie erſcheinen. 
gene aus der feindlichen Stellung. 


Die gemeinſamen Angelegenheiten werden durch 


O eſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts weſentliches. i 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Der Südflügel der Heeresgruppe unter dem Befehl des Ge⸗ 
nerals der Infanterie von Gerok hat ſich in Uebereinſtimmung 
mit den Bewegungen in der Großen Walachei in dem Gebirge 
den Ausgleich von oſtwärts vorgeſchoben. Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 
mo arne dernen Landtag best; die tant. haben in dem ſchwierigen Höhengelände der Oſtfront von Sieben⸗ 
en rn iſt a derliegende Stellungen geſtürmt. Dabei 


liche Gemeinfamteit mit Angarn iſt aufrecht er- bürgen mehrere hintereinan 
halten durch einen kroatiſchen Miniſter, der der wurden 
ungariſchen Regierung angehört, und durch kroati⸗ 
ſche Abgeordnete, die in gemeinſamen Fragen im 
ungarischen Reichstag ſprechen und ſtimmen. Die 
Sonderſtellung Galiziens, die insbeſondere durch 
die Verwaltungspraxis und die politiſche Konven⸗ 
tion durchgeführt iſt, hat durch die Gründung 
eines ſelbſtändigen Königreichs Polen noch eine 
Vertiefung erfahren. Galizien wird zu Oſterreich 
und dem Reichsrate in ein ähnliches Verhältnis 
treten wie Kroatien zu Ungarn und dem Reichs⸗ 
tag. Der wirtſchaftliche Ausgleich mit Galizien iſt 
eben jetzt eine der ernſteſten Fragen der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik. So hat jeder der beiden ſelbſtändi⸗ 
gen Bundesſtaaten in ſeinem Bereiche ein Gebiet 
mit weitgehender Autonomie. Beiden gemeinſam 
it das Reichsland Bosnien, das gleichfalls eigene 
Verfaſſung und eigenen Landtag beſitzt, aber auf 
die gemeinſamen Reichsangelegenheiten keinen ke 


1400 Ruſſen und Numänen gefangen, | 
18 Maſchinengewehre und 3 Geſchütze erbeutet. 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Auf dem linken Flügel der 9. Armee brachen bayeriſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen unter Führung des Generalleutnants 
Krafft von Delmenſingen im Gebirge ſtarken Widerſtand der ver⸗ 
bündeten Gegner und erreichten Dumitreſti, 20 Kilometer nord⸗ 
weſtlich von Rimnicul Sarat. — Der rechte Armeeflügel ſtieß zwiſchen 
dem Abſchnitt und dem Lauf des Buzaul nach Nordoſten vor, nahm 
mehrere zäh verteidigte Dörfer und ließ dem weichenden Ruſſen 
era E e e a a keine Zeit, ſich in vorbereiteter Stellung im Seen⸗Abſchnitt zu ſetzen. 
Ba a en Delegationen nicht ver | Pei dieſen Kämpfen zeichnete ſich das weſtpreußiſche Infanterie: 

Im Rahmen der Donan-Monarchie hat ih in Regiment Nr. 148 aus. — An Gefangenen vom 28. Dezember find 


dieſer hiſtoriſch gewordenen ſtaatsrechtlichen Kon⸗ über 1 400 Ruſſen, an Beute 3 Geſchütze 


| g großer Nationalitäten 
und mehrere Maſchinengewehre eingebracht. — In der Dobrudſcha 


ſtruktion eine Annäherun 
in Freiheit und Selbſtändigkeit vollzogen. Wenn 
iſt Rachel genommen. 5 
i Mazedoniſche Front: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. | 


die Entente⸗Regierungen ſeit Beginn des Krieges 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Lu de 


die Selbſtändigkeit der kleinen ionen 1 
Munde führen und gleichzeitig die e g 
gung der Donaumonarchie beſtreiten, ſo b eiſt 
das, wie wenig es ihnen in Wirklichkeit 10 0 die 
Völkerfreiheit zu tun iſt. Die Donau⸗Monarchie 
hat eine Form finden müſſen, die feſt verbindet 
Die Kämpfe im Weſten. 
Der deutſche Abend⸗Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: le 
Berlin, 28. Dezember, abends. 
ont nur auf dem linken Maas⸗ 


* 


ndorff. 
und doch nicht knechtet, ſie hat dieſe Form gefun⸗ f 
den und einen ſtaatsrechtlichen Aufbau geſchaffen, 

der auch für andere Nationalitätenſtgaten ein 
muſtergiltiges Vorbild werden kann. 


Im Oſten keine beſonderen Ereigniſſe. 

In Verfolgung der Ruſſen hat die 9. Armee 
Boden gewonnen. f 

Aus Mazedonien nichts Neues. 


5 
* 
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eigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
e a den An- und Berfänfe 10 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
anuffripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


iz 
Der franzöſiſche Kriegsberichk. 

Der amtliche franzöſiſche Kriegsberichk vom 
27. Dezember nachmittags lautet: Ruhige Nacht. 
außer an der Front Vacherauville—Vaux, wo die 
feindliche Artillerie ſich ſehr tätig zeigte. 

Flugweſen: Es beſtätigt ſich, daß Leutnant 
Heurtaux am 24. Dezember bei Chaulnes ſein 14. 
feindliches Flugzeug abgeſchoſſen hat. 

Franzöſiſcher Bericht vom 27. Dezember abends: 
Nachdrückliche Artillerietätigkeit in einigen Ab⸗ 
ſchnitten ſüdlich von der Somme; unſer Feuer rief 
zwei Feuershrünſte und eine Sprengung in einer 
feindlichen Batterie hervor. In der Gegend von 
Beupraignes, ſüdlich von der Avre, ließen wir 
mehrere Minen ſpringen, und mit Erfolg; darauf⸗ 
hin gingen unſere Leute aus ihren Gräben vor 
und brachten Gefangene mit zurück. Ruhiger Tag 
auf dem Reſt der Front. ö ! 

Belgiſcher Bericht: An verſchiedenen Punkten 
der belgiſchen Front mäßige Tätigkeit der Artille⸗ 
rie, insbeſondere gegen Steenſtraete und Dix⸗ 
muiden zu. 8 ; 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 27. Dezember 
lautet: In der letzten Nacht ſuchten unſere Truppen 
einige hundert Meter der feindlichen Linie nord⸗ 
weſtlich von Lens ab. Sie bewarfen Anterſtände 
mit Bomben, beſchädigten die Verteidigungsanlagen 
erheblich und kehrten ohne Verluſte zurück. Der 
Feind beſchoß unſeren rechten Flügel heftig. Nörd⸗ 
lich der Somme beſchoſſen wir mit Erfolg Verhaue 
üdlich von Arras, in der Nähe von Hulluch und 
weſtlich von Meſſines. 


Leutnaut Leffers im Luftkampf gefallen. 

Wiederum hat die Fliegertruppe einen ſchmerz 
lichen Verluſt zu beklagen: Leutnant der Reſerve 
Leffers hat am 27. Dezember den Heldentod im 
Luftkampf gefunden. Er gehörte zu den bekann⸗ 
teiten unſerer Jagdflieger, war einer von denen, 
die für ihre mit hervorragendem Schneid errun⸗ 
genen Erfolge den höchſten Tapferkeitsorden, den 
Pour le Mérite, tragen durften. Außerdem war er 
Ritter der beiden Klaſſen des oldenburgiſchen 
Friedrich Auguſt⸗Kreuzes, des Eiſernen Kreuzes 1. 
und 2. Klaſſe, ſowie des Ritterkreuzes des hohen⸗ 
zollernſchen Hausordens. Unermüdlich und in Ber 
geiſterung für ſeine Kampfaufgabe als Jagdflieger 
kannte er keine Ruhe für ſich; zwei Tage, nachdem 
ihm der Pour le Merite verliehen worden war, 
ſchoß er ſein 9. feindliches Flugzeug ab. 

Leutnant der Nelerve Guſtav Leffers war am 
2. Januar 1894 in Wilhelmshaven geboren. Vor 
dem Kriege hatte er ſich der Ingenieurwiſſenſchaft 
für Schiffbau gewidmet. Bei Kriegsbeginn mel⸗ 
dete er ſich Kriegsfreiwilliger bei der Flieger⸗ 
truppe, erhielksſeine Ausbildung in Johannisthal 
und flog ſeit Februar 1915 bei einer Feldflieger⸗ 
Abteilung im Weſten. Anfangs war er dort als 
Aufklärungsflieger, ſpäter als Jagdflieger tätig, 
Seit Auguſt 1916 gehörte er einer Jagdſtaffel an. 

Der Tag ſeines Heldentodes ſteht unter dem 
Zeichen erhöhter Fliegerkampftätigkeit. Aber 100 
Luftkämpfe wurden an der Weſtfront ausgetragen; 
unjeren Fliegern gelang es, acht feindliche Flug⸗ 
zeuge im Luftkampfe abzuſchießen. Zum großen 
Teile ſind ſie dicht vor oder in unſeren Linien abge⸗ 
ſtürzt und von unſerer Artillerie zerſtört worden. 


Kein Nachlaſſen an der Front. 

Als einen vollgiltigen Beweis dafür, daß die 
Heeresleitung der Mittelmächte von den diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen unbeeinflußt blieb, erblickt 
die franzöſiſche Regierungspreſſe, der „Matin“ vor: 
an, in den offenſichtlichen Wirkungen der von Hin⸗ 
denburg durchgeführten Verſtärkungen. „Matin“ 
bedauert, daß die mazedoniſchen Enkenteſtreitkräfte 
keine anderen Verſtärkungen als franzöſiſche zu 


erwarten haben. 


Die Kritik an der militärischen Oberleitung 
der Entente. 


Im „Petit Pariſien“ beklagt Tardieu die gegen. 
wärtige Methode des Zuſammenwirkens der Alli⸗ 
ierten, die er als kindiſch bezeichnet. Er tritt für 
den Vorſchlag Henneſſys ein, einen Generalſtab den 


Alliierten einzuſetzen. 8 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
27. Dezember lautet: Im Abſchnitt des Etſchtales 
hielt unjere Artillerie die Linien und Verteidi⸗ 
gungswerke des Feindes unter lebhaftem und ge⸗ 
mauem Feuer und ſtörte ſeine Verſtärkungsgrbeiten, 
An der übrigen Front waren unſere Truppen mit 
Lagerarbeiten beſchäftigt, die durch kleine Vor⸗ 
oſtengefechte unterbrochen wurden i 


bau, ſowie die Art der Verteidigung 


des frontalen 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der zöſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 28. Dezember ge⸗ 
meldet: f N 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen. 
Die verbündeten Streitkräfte des Generals von 


Fallenhayn haben den Ruſſen bei Nimnicul⸗Sarat 


dere Maſchinengewehre. 


eine ſchwere Niederlage bereitet. Der Feind ver⸗ 
fuchte geſtern noch einmal ſüdweſtlich und ſüdöſtlich 
der Stadt ſtandzuhalten; er unternahm mehrere 
Maſſenſtöße, um ſich Luft zu ſchaffen. Seine Linien 
wurden an mehreren Stellen durchbrochen: der 
Feind wich. Die Verfolgung drang über Rimnicul⸗ 
Sarat hinaus. Auch auf den Höhen nordweſtlich 
der eroberten Stadt gingen die Ruſſen vor den 
Bajonetten öſterreichiſch⸗ungariſcher und deutſcher 
Truppen zurück. Es wurden geſtern 3000, ſeit Be⸗ 
ginn der Schlacht über 10 000 Gefangene ein⸗ 
gebracht. 


Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
Bei Soos⸗Mezoe und im Gebirge ſüdöſtlich da⸗ 
von iſt der Kampf in ſtärkerem Anwachſen. Unfere 
Flieger ſchoſſen in dieſem Grenzraume zwei feind⸗ 
liche Farmans ab und zwangen zwei andere feind⸗ 
liche Kampfflieger zur Notlandung. Auf unſeren 
Stellungen im Meſtecaneſti⸗Abſchnitt lag ruſſiſches 
Geſchützfeuer. a 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 
Leopold von Bayern. 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


6 Bulgariſcher Bericht. 
2 — Generalſtab meldet vom 


27. Dezember: 

Rumäniſche Front: In der Dobrudſcha heſchoſſen 
feindliche Monitore Iſaccea, Tulcen und Mah⸗ 
mudin. Die vierte Diviſton (Preslaw) hat nach 
Gußerft hartnäckigem und erbittertem Kampfe den 
Höhenkamm von Tailor erobert und in Verfolgung 
des ſich zurückziehenden Feindes den Ausgang aus 
den Wäldern ſüdlich von Lukawitza gewonnen. Im 
Verlauf der letzten Kämpfe hat dieſe tapfere Divi⸗ 
3 1250 ruſſiſche Gefangene gemacht und vier 
5 . ſowie über 2500 Gewehre er⸗ 

eu 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
27. Dezember lautet: ö 

Weſtfront: In der Gegend des Bereſinafluſſes 
e des Weilers Wiſchnew gelang es unſe⸗ 
ren Aufklärern, im Laufe von Erkundungen in die 
feindlichen Gräben einzudringen, wo die Deutſchen 
zumteil mit dem Bajonett niedergemacht wurden. 
In der Richtung Kowel machte der Feind in Stärke 
von zwei bis drei Kompagnien einen Angriff auf 
unſere Stellungen in der Gegend von Halyporsk 
b aber unſer Feuer warf ihn unter großen Ver⸗ 

ten 81 Der Feind beſchoß mit Artillerie 
unſere Stellungen in der Gegend von Duba, Peni⸗ 
ali, Tſchepele und Zwichen und machte einen An⸗ 
ee in der Gegend von Duba und Peniaki. Der 

nolihe Angriff hatte keinen Erfolg. An zwei 
Stellen wurde er durch unſer Feuer angehalten. 
An der Byftritz zerſprengte unſere Artillerie eine 
feindliche Kompagnie, die vom Dorfe Koſenatſch 
in nordöſtlicher Richtung marſchierte. — In den 
Waldkarpathen hoben unſere Abteilungen an der 
Grenze der Moldau nördlich des Uſſafluſſes eine 
feindliche Feldwache auf und erbeuteten ein Ma⸗ 
ſchinengewehr. In der gleichen Gegend gelang es 
unſeren Schützen, im Schutze des Nebels zwei 
Schützengrabenmörſer von 15 Zentimeter zu neh⸗ 
men, die vom Feinde im Laufe des Kampfes am 
23. Dezember imſtich gelaſſen worden waren. 

Rumäniſche Front: Im Laufe des Tages machte 
der Feind auf faſt der ganzen Front eine Reihe 
von Angriffen auf unſere Stellungen. Am Ober⸗ 


vom 


laufe des Rymnic⸗Fluſſes gelang es dem Feinde, 
etwas nördlich 
‚abteilungen ſowie Abteilungen rumäniſcher Infan⸗ 


von Megura unſere Kavallerie⸗ 
terie zurückzudrängen. Auf der Straße von Rym⸗ 
nicul wurden unſere Abteilungen, nachdem fie eine 
Reihe von Angriffen abgeſchlagen hatten, gezwun⸗ 
gen, die erſte Linie der von Geſchützfeuer zerſtörten 
räben aufzugeben. Die Angriffe 

Feindes in den anderen Abſchnitten wurden unter 
0 Verluſten abgeſchlagen, und bei dem Dorfe 
eaſeltſche nahmen wir bei Gegenangriffen meh: 
Der Kampf geht auf der 
In der Dobrudſcha 


efamten Front weiter. 
Heſechte kleiner Abteilungen. 


Die Durchbruchsſchlacht in der Oſtwalachei. 


uns s rumäniſchen Bodens eingejekt werden. 
e an Gebirge und Donau gleichmäßig ſtark ange⸗ 
lehnte Stellung auf der ſchmalen Front Rimnicul- 
e de ene ſchien geeignet, 
den Abſchub der geworfenen rumäniſchen Armee 
nter den Sereth zu ermöglichen. Geſtützt auf das 
tungsioftem der Sereth⸗Linie, ſowie auf Straßen 
nnes, Häfen und Magazine der Städte 
Braila, Gala und Focſani, gab ſie dem gefähr⸗ 
deten Südflüger der ruſſiſchen Geſamtfront einen 
anſcheinend völlig ſicheren Halt banner daß 
0 ezeugen, 
ſie nicht als eine vorübergehende Aufnahmeſteilung 
gedacht war ſondern daß in ihr ein ſtarker und 
dauernder Widerſtand geleiſtet werden ſollte. Die 
ruſſiſche Heeresleitung fühlte ſich anscheinend ſtark 
genug, hier dem Vordringen der Verbündeten Halt 
2 gebieten. Im Vertrauen auf den Wert ſeiner 
ruppen wagte Mackenſen kühn den kürzeſten Weg 
ngriffs. Er ſtieß gegen den ſtärkſten 
unkt der Verteidigungsfront vor: die ausge⸗ 
bauten Stellungen bei Rimnicul⸗Sarat. In fünf⸗ 
tügigem erbitterten Ringen ſchlug er ſüdweſtlich 
Rimnit eine Breſche von 17 Kilometer Breite, 
rückte zugleich am 25. Dezember in der Mitte der 


Front die ſtark befeſtigte Linie Filipeſti—Liscoſte⸗ N 


Enca ein, während er im 
Kimmel Sarg 85 


Verteidi 
Käm de 
die Stadt R 


ale des Cilnau weſtlich 
vordringend, die. dortige ruſſiſche 
zurückwarf. Im Verfolg dieſer 
e der Angelpunkt der ganzen Stellung, 
imnicu⸗Sarat, am 27. Dezember ge⸗ 


nommen. Eiligſt heran 2 
8 doll — ee gezogene Truppen Sacha 


i lage noch in letzter Stunde 


des 


abwenden. Sie warfen ſich den längs der Donau 
vorrückenden tapferen bulgariſchen Diviſionen ent⸗ 
gegen, konnten aber das Schickſal der Schlacht nicht 
mehr wenden. Mit der Bezwingung der Rimnicu⸗ 
Sarat.—Donauſtellung iſt wiederum ein gewaltiger 
Schritt in der Eroberung Rumäniens vorwärts 
gemacht. 


Der ruſſiſch⸗rumäniſche Rückzug. 

In einem halbamtlichen Petersburger Tele⸗ 
gramm heißt es über die Auffaſſung fan er 
Militärkreiſe bezüglich des ruſſiſch⸗rumäniſchen 
Rückzuges: Die ruſſiſch⸗rumäniſchen Truppen ziehen 
ſich nach Norden zurück und laſſen in der Dobrudſcha 
nur Nachhuttruppen zurück. Das Hauptheer ver⸗ 
meidet peinlich einen vorzeitigen Zuſammenſtoß 
mit dem Feinde, da der Plan des ruſſiſch⸗rumä⸗ 
niſchen Oberkommandos darin beſteht, die Streit⸗ 
kräfte intakt zu halten, damit die Operationen 
unter günſtigen Bedingungen wieder aufgenom⸗ 
men werden können. > 

Dieſe Deutung iſt lediglich ein ſchlecht gelun⸗ 
gener Verſuch, die Niederlagen der letzten Zeit zu 
verſchleiern. Das fünftägige ſchwere Ringen um 
Rimnicul⸗Sarat, bei dem die Ruſſen geſchlagen 
wurden und ſo blutige Verluſte erlitten, beweiſt 
deutlich, wie wenig freiwillig der ruſſiſch⸗rumäniſche 
Rückzug geweſen iſt. 


Fokſchani und Braila bedroht. 

Die Pariſer Fachkritik hatte ſchon am Mittwoch 
trotz beſchwichtigenden Petersburger Depeſchen die 
Hoffnung auf die Behauptung von Rimnicul⸗Sarat 
aufgegeben (das inzwiſchen ja auch ſchon gefallen 
it) 1185 ernſte Beſorgniſſe für Fokſchani und Braila 
geäußert. 


Die Verteidiger der Sereth⸗Linie. 

Wie franzöſiſche Blätter aus Petersburg melden, 
bleibt das Kommando über die ruſſiſch⸗rumäniſche 
Front in der Hand des ruſſiſchen Generals Sacha⸗ 
row. Die Leitung des rumäniſchen Heeres über: 
nimmt General Averescu mit einem rumäniſchen 
General als Generalſtabschef. General Iliescu, 
der frühere Unterchef des Generalſtabes wurde 
durch General Prezan erſetzt. Nach einer Meldung 
des „Echo de Paris“ find 350 000 Rumänen in der 
Moldau zuſammengezogen und in ruſſiſche Ver⸗ 
bände eingeteilt worden. 


Dom Valkan⸗Mriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. Dezember meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
27. Dezember heißt es von der mazedoniſchen Front: 
An einigen Abſchnitten der Front ſtarkes Artillerie⸗ 


feuer, Im Mardat-Tale und in der Ebene von 
Seres wirkungsloſe Tätigkeit der feindlichen 
Artillerie. / 


Sarrails trübe Lage. 
„Popolo d'Italia“ veröffentlicht eine trübſelige 


Schilderung feines Korreſpondenten aus Saloniki 


über die Lage des Heeres Sarrails. Der verfloſſene 


Sommer ſei wegen der Malaria⸗Epidemie furcht⸗ 


bar für es verlaufen, und ein zweiter ſolcher jet 
nach dem Urteil aller mediziniſchen Sachverſtän⸗ 
digen einfach unmöglich. Dazu komme, daß weder 
Eiſenbahnen noch Straßen vorhanden ſeien. Die 
Linie Saloniki—Monaſtir ſei mit großer Mühe 
bis Ekehiſu wieder inſtand geſetzt worden. Der 
Nückzug Mackenſens aus Monaſtix ſei ein Meiſter⸗ 
werk geweſen. Statt der zu haltenden Stellungen 
von Kenali und an der Biſtritz. die heute völlig 
unter Waſſer ſtünden, habe er äußerſt ſtark aus⸗ 
gebaute Höhenſtellungen um Monaſtir bezogen, von 
denen aus er Monaltir beherrſche, und aus denen 
ihn zu vertreiben es ungeheurer Anſtrengungen 
und Opfer bedürfen würde. Inzwiſchen ſei Monaſtir 
demſelben Martyrium unterworfen wie Görz, 
Reims und viele andere unter dem feindlichen 
Kanonenfeuer ſtehende Städte. 


* * 


. 2 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 

Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
27. Dezember lautet: Unſere im Verbande der 
Donau⸗Armee kämpfenden Truppen jagten den 
Feind nach glücklichen Kämpfen von den Höhen 
von Vizirul. Auf den anderen Fronten kein Er⸗ 
eignis von Bedeutung. 


B Ruſſiſcher Vericht. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
27. Dezember heißt es von der Kaukaſusfront: In 
der Nacht zum 25. Dezember machten die Türken, 
ungefähr ein Bataillon, einen Angriff in der Ge⸗ 
gend von Petrakale. Er wurde aber durch unſer 
Feuer angehalten. Unſer alsbald unternommener 
Angriff warf die Türken in ihre Gräben zurück. 
In der Gegend von Charafkanöj, weſtlich von 
Muſch, vertrieben unſere Aufklärer die Türken aus 
ihren Gräben und machten Gefangene. In der 
Gegend des Wanſees machten unſere Abteilungen, 
nachdem ſie einen türkiſchen Poſten aufgehoben 
hatten, einen Angriff und beſetzten das Dorf Ata⸗ 
man. Die Türken zogen ſich in Stärke von unge⸗ 
fiche einem Bataillon unter unſerem Drucke in öſt⸗ 
zicher Richtung zurück. f 


Die Kämpfe zur See. 


ö Verſenkte Schiffe. 

Nach dem „Temps“ wurde der italieniſche 
Dampfer „Emanuele Accame“ (3442 Tonnen) von 
einem Unterſeeboot verſenkt; die Beſatzung wurde 
in Marſeille gelandet. Auch der italieniſche 
Dampfer „Angelo Parodi“ (3825 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) wurde von einem Anterſeeboot verſenkt. 

Lloyds meldet: Die dänfſche Bark „Johan“ iſt 
geſunken. Das Schiff war 1883 gebaut worden und 
hielt 828 Tonnen. 


Ein norwegiſcher Dampfer aufgebracht. 
Der norwegiſche Dampfer „Aamot“ (1362 Br.⸗ 
Reg.⸗To.), der eine Ladung Kunſtdünger von Nor: 
wegen nach England bringen ſollte, iſt als Priſe 
nach Hamburg eingebracht worden. 2 


Die Bewaffnung der feanzöſiſchen Sandelsihiffe, 

„Daily Telegraph“ meldet aus Bordeaux, daß 
zwanzig franzöſiſche Handelsſchiffe Bewaffnung 
gegen Unterjechoote erhalten werden. 


Spanien und die Unterſeebootsgeſahr. 
Na 
nones Miniſterrat zu zwei dringenden Sitzun⸗ 


gen vereinigt, um Maßnahmen zu beraten zum 


Schutze der ſpaniſchen Handelsſchiffe gegen die 
Unterſeebootsgefahr. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Dezember 1916. 

— Se. Mafeſtät der Kaiſer empfing geſtern 
im Schloß Bellevue den Biſchof von Osnabrück 
Dr. Berning und hörte den Vortrag des Mi⸗ 
niſters von Breitenbach und den des General⸗ 
ſtabes. Vorher übergab der Fürſt Henckel von 
Donnersmarck die Orden ſeines verſtorbenen 
Vaters. Der Biſchof wurde im Anſchluß an die 
Audienz bei dem Kaiſer auch von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin empfangen; die Kaiſerin be⸗ 
ſuchte heute das Auguſta⸗Hoſpital. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Zimmermann, hat ſich am Donnerstag 
ins Große Hauptquartier begeben. i 

— Der Geſundheitszuſtand des Generalgou⸗ 
verneurs von Belgien, Freiherrn von Biſſing, 
der an einer Lungenentzündung erkrankt war, 
b.jiert ſich, wie die „Vol. Ztg.“ hört, von Tag 
zu Tag. Anläßlich der zweijährigen Tätigkeit 
Biſſings in Belgien andte ihm der Kaiſer ein 
Danktelegramm, in dem es u. a. heißt, Bilfing 
habe in dieſer Zeit mit feſter Hand und weit⸗ 
ausſchauendem Blicke das Land gleitet, für 
Ruhe und Ordnung geſorgt und allezeit die ihm 
anvertrauten deutſchen Intereſſen pflichtgemäß 
vorangeſtellt. Für dieſe treue und erfolgreiche 
Pflichterfüllung an ſchwieriger und verantwor⸗ 
tungsvoller Stelle drücke ihm der Kaiſer ſeinen 
Dank aus. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bekanntmachungen über das Verbot der Durch⸗ 
fuhr ſowie über die Einfuhr von Wild, zahmen 


Kaninchen, Geflügel und Wildgeflügel, betref⸗ 


fend Veräußerung von Aktien uſw. deutſcher Sie: 
ſchiffahrtsgeſellſchaften ins Ausland, betreffend 
Verlängerung der Prioritätsfriſten zugunſten 
deutſcher Reichsangehöriger in Dänemark, über 
die Verfütterung von Hafer an Einhufer und 
Zuchtbullen, über Neuregelung des Saljfiſch⸗ 
handels und über den Abatz von Seemuſcheln. 
— Die „Staatsbürger⸗Zeitung“, die im Laufe 
des Krieges eingegangen war, ſoll jetzt in neuer 
Form wieder erſcheinen. Die „Freiſinnige Zei: 
tung“ berichtet, daß ein Aufruf im Umlauf iſt, 
der um Beiträge wirbt. Unterzeichnet iſt der 
Aufruf vom Herausgeber der „Politiſchen An⸗ 
thropologiſchen Revue“, Dr. Schmidt⸗Gibichen⸗ 
fels, Regierungsrat Kurd von Strantz und Pri⸗ 
en en Wirth. 5 N 
Der Sozialdemokrat Franz Mebring. den 
ſich 21525 Monate hindurch An Schu be⸗ 
fand, iſt am 23. Dezember aus der Haft entlaſſen 
worden. 5 


Ausland. 
Wien, 28. Dezember. Der Gouverneur der 
öſterreichiſchen Bodenkkeditanſtalt Geh imrat 
Dr. Rudolf Sieghart iſt von ſeinem Amte zu⸗ 
rückgetreten. N 
Prag, 27. Dezember. Das Herrenhausmit⸗ 
glied Herzog Fri drich Beauford⸗Spontin iſt im 
Alter von 74 Jahren auf Schloß Etſchau ge⸗ 
ſtorben. 8 
Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 27. Dezember. (Lebens⸗ und Haus⸗ 
Baltsmittel,) wie Käſe, Kakao, Dörrobſt, Milch⸗ 
pulver, Gemüſe, Seife, Kohlen. werden hier renel- 
mäßig vom ſtädtiſchen Lager abgegeben. Seit Ok⸗ 
tober ſind es z. B. für 2500 Mark holl. Käſe und 
für 5000 Mark Kernſeife geweſen. Und an Kohlen, 
ſowie Briketts ſind troß der großen Bezugsſchwierig⸗ 
keiten über 10 000 Zentner beſorgt worden, ſodaß 
bisher nicht nur von der ſtädtiſchen Einwohnerſchaft 
eine Koh ennot hat abgehalten, ſondern auch der 
Landbevölterung in weitem Umfange hat geholfen 


werden können. 
Roſenberg, 27. Dezember. (Eine beſondere 
Ehrung) wurde gelegentlich des letzten Kreistages 


dem älteſten Mitgliede, Grafen von Brünneck⸗ 


Bellſchwitz, erwieſen. Vor Eröffnung der Sitzung 
überreichte Herr Landrat von Brünneck ihm im 
Namen und im Auftrage des Kreisausſchuſſes eine 
kunſtvoll ausgeführte Adreſſe als äußeres Zeichen 
der Anerkennung für ſeine langjährige, treue Mit⸗ 
arbeit in der Verwaltung unſeres Kreiſes. Graf 
ron Brünneck iſt ſeit dem 21. Dezember 1865 un⸗ 
unterbrochen Mitglied des Kreistages und nimmt 
heute noch, trotz ſeinem hohen Alter, an allen Ar⸗ 
beiten mit lebhafteſtem Intereſſe teil. Aus Anlaß 
ſeiner 50jährigen Zugehörigkeit zum Kreistage 
wurde ihm im Januar d. Is. der Rote Adler⸗ 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. Die von 
dem königlichen Hof⸗Lithographen Karl Hacker⸗ 
Berlin ausgeführte Ehrenurkunde zeigt neben dem 
gräflichen Wappen wohlgelungene Abbildungen des 
hieſigen Kreishauſes, des Schloſſes und Parkes in 
Bellſchwitz und des Kreiskrankenhauſes. Die von 
allen Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und des 
Kreistages unterſchriebene Ehrenurkunde hat fol⸗ 
genden Wortlaut: „Sr. Erzellenz dem Grafen von 
Brünneck⸗Bellſchwitz für 50 Jahre treuer und um⸗ 


ſichtiger Arbeit im Dienſte des Kreiſes als Mitglied 


des Kreistages in Dankbarkeit und Verehrung ge⸗ 
widmet vom Kreistage und Kreisausſchuß des 
Kreiſes Rofenberg in Weſtpreußen.“ 

Elbing, 28. Dezember. (Eröffnung der Kriegs⸗ 
küche.] Die hier ins Leben gerufene Kriegsküche, 
über die wir bereits berichteten, wird am 2. Ja⸗ 
nuor 1917 eröffnet werden. 

Königsberg, 28. Dezember. (Ein Opfer des 
Weltkrieges) iſt wie ſo viele andere, auch die 
Königsberger Fleck geworden. Dieſes Königs⸗ 
berger Spezialgericht iſt jo gut wie ganz von der 
Bildfläche verſchwunden. 
in letzter Zeit noch die Ankſindiaung eines auf dem 


Steindamm helegenen alten Bürgerſokals, daß es Sohn des Juſtizrats 


dort „echte“ Königsberger Fleck gebe 


einer Madrider Meldung habe Roma⸗ 
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jagen der Gasbel 


Nur ganz ſelten erſchien 


Königsberg, 26. Dezember. (Von einem Bären 
zerfleiſcht) wurde heute Vormittag der mit der 
Wartung der beiden großen braunen Bären im 
Königsberger Tiergarten beauftragte Wärter. Als 
er den Käfig betrat, ſtürzte ſich der größte der bei⸗ 
den Bären — ein ſonſt gutmütiges Tier — auf den 
Mann, ſchlug ihn zu Boden und zerfleiſchte ihn. 
Auf die Hilferufe eilte ein zweiter Wärter herbei, 
auf den ſich das wütende Tier nunmehr ſtürzte, ſo⸗ 
daß ihm nur ſchleunigſt Flucht die n brachte. 
Inzwiſchen war ein Wachtpoſten auf der Bildfläche 
erſchienen, der den wütenden Bären mit zwei Ge⸗ 
wehrſchüſſen in den Kopf tötete. Das Befinden 
des 1 zugerichteten Wärters erſcheint hoff⸗ 
nungslos. 

u dem Ausbruch eines Bären im Tiergarten 
teilt die „K. A. 3.“ weiter mit, daß das ſchwere 
Anglück durch die Schuld des getöteten Wärters 
Dank, der bereits 18 Jahre im Dienſte des Tier⸗ 
gartens ſteht, veranlaßt iſt. Er hatte verſehentlich 
die Tür zum Zwinger aufgelaſſen. Als er dann 
zur weiteren Ausübung ſeiner Obliegenheiten in 
die Nähe des Bärenkäftgs zurückkehrte, ſah er das 
große rieſenſtarke Tier außerhalb des Käfigs im 
Garten frei herumlaufen. Allem Anſchein nach 
hat ſich der Wärter nun bemüht, den Bären wieder 
in ſeinen Käfig zurückzubringen, und hierbei iſt es 
zu der für den Wärter jo unheilvollen Kataſtrophe 
gekommen: der Bär hat ſich offenbar auf den 
Wärter geſtürzt, mit der Pranke auf ihn 
losgeſchlagen und den Mann dabei ſo unglück⸗ 
lich am Kopfe getroffen, daß die große Schlagader 
zerriß und der Tod in kürzeſter Zeit erfolgen 
mußte. Als der in einiger Entfernung von dem 
niedergeſchlagenen Wärter ſeinen Dienſt verrich⸗ 
tende Wärter Ribb herzukam, ſtürzte ſich der Bär 
auch auf dieſen und ſchlug ihn nieder. Inzchiſchen 
waren mehrere im Garten befindliche Perſonen 
herbeigeeilt, und man holte nun ſchnell einen Sol⸗ 
daten heran, der den Wärter Ribb aus den Tatzen 
des ae u 5 er Ert jeg 95 mit 
zwei rſchüſſen tötete. Erſt j gelang es, 
den zweiten Wärter, deſſen Zuſtand von Anfang 
an bedenklich erſchien, aus ſeiner Lage zu befreien 
und in ärztliche Behandlung zu bringen. Ihm 
ſind beide Ohren und die Kopfhaut durch die 
Tatzenhiebe des Tieres abgeriſſen worden, ſodaß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Auch der 
zweite durch den Bären verletzte Tiergartenwärter 
Bill iſt feinen Verletzungen erlegen. 

Aus Oſtpreußen, 28. Dezember. (Die Bedin⸗ 
gungen für die Stagtsdarlehen zum Wiederaufbau 
Oſtpreußens) find jetzt dahin feſtgeſetzt worden, 
daß die Darlehen, die unverzinslich \ind, nach fünf 
Jahren mit 3 Prozent in halbjährigen Raten zu 
tilgen ſind. Das Darlehen wird fällig bei einem 
Eigentumswechſel, der nicht durch Erbfolge not⸗ 
Bent DENE, 25 (Sein 100 jährl. 

romberg, 27. Dezember. in riges 
Jubiläum) begeht im Jahre 1917 das hieſige kö⸗ 
nigliche Gymnaſium. i 

Hohenſalza, 24. Dezember. (Auszeichnung.) Der 
Feldwebel Leo ah vom Regiment 140, Sohn 


des hieſigen Gerichtsvollziehers a. D. Prellwitz, abe 
kommandiert zum türkiſchen Kriegsminiſterium, 
hat vom Sultan den Eiſernen Halbmond erhalten. 

Poſen 28. Dezember. (Dieſe Poſener.) In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde auch die 
Frage der mangelhaften Straßenbeleuchtung und 
des ſchlechten Gaſes angeſchnitten, wie das ja auch 
in anderen Städten geſchehen iſt. Der zuſtändige 


in⸗ 
derwertigkeit des Perſonals und auf den Kohlen⸗ 
mangel zurückzuführen. Der letztere ſei fo 
daß unter Umtänden mit einem vollſtändigen Ver⸗ 
euchtung zu rechnen iſt. Der 
Aufouf an die Bevölkerung 12755 ſparſamen Gas⸗ 
verbrauch habe den Erfolg g t, daß an dem bes 
treffenden Tage der größte Gasverbrauch im gan⸗ 
zen Jahre zu verzeichnen geweſen iſt. ( ges 
meine Heiterkeit.) Es jet zu hoffen, daß mit dem 
1. Januar 1917 eine Beſſerung der Gas beleuchtung 
eintreten werde. 

Rummelsburg, 27. Dezember. (884 arme 
Schulkinder) wurden am heiligen Abend mit Le⸗ 
bensmitteln, Fußbekleidungen und Brennmaterial 
im Werte von über 1400 Mark beſchenkt. Der hie⸗ 
ſige Vaterländiſche Frauenverein wird für arme 
Schulkinder nach Neujahr eine Küche eröffnen, wo⸗ 
zu die Stadt unentgeltlich die Kartoffeln liefert. 

Stettin, 27. Dezember. (Betriebsſtörung in der 
elektriſchen Zentrale.) Vom Kraftwerk Stettin 
wird geſchrieben: In unſerer Zentrale 2 bpach 
Sonnabend morgen 7,15 Uhr in der Schaltanlage 
ein Brand aus, der unſere ſämtlichen Anlagen für 
ca. 50 Minuten vollſtändig außer Betrieb ſetzte. 
Erſt gegen 8 Uhr gelang es uns die Störung zu 
beſeitigen, daß wir unſere Reſerveanlagen in Be⸗ 
trieb nehmen konnten. 

Aus Pommern, 27. Dezember. N 
Der erſte Staatsanwalt Geh. Juſtizrat Friedri 
Schmidt in Be iſt wach kurzem Leiden 
ier verſchieden. Anſre Juſtiz verliert in dem 
Wergwiglen, der fein ſchweres Amt mit Umſicht 
und Treue verſah, einen verdienten Beamten, der 
fi im Kreiſe der Kollegen, wie in Stargard über 
haupt wegen ſeines entgegenkommenden Weſens 
großer Beliebtheit erfteute. Die Leiche wird nach 
Berlin überführt. 
BBZ ann nenn nn 


unſere auswärtigen Leſer, 


die noch nicht den Bezug auf „Die Preſſe“ für 
das nächſte Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligſt unverzüglich zu tun, wenn 
fie ſich die ununterbrochene Zuſtellung ber Zeitung 
ſichern wollen, da dieſe Nummer die vorletzte im 
4. Viertelfahr 1916 iſt. 

Die Orts⸗ und Landbriefträger ſind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausstellung der Poſt⸗ 
quittung in Empfang zu nehmen. 8 


Lokalnachrichten. 
FR Thorn, 29. Dezember 1918. 


— (Auf dem Felde der E 
find aus eren Oſten; Ar Leuknant D 
Gerhard Schröder (Landw.⸗Inf⸗ 


ſeldwebel Karl Bor! (Inf. 18) aus alu ne 
Jäger Emi us Stolp (Re. 
Jäger Emil Janzikowski eislene, Ge 


Jäg. 2); Otto Felske aus 
Schwetz. 8 


— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
5 : tnant Stephan Bülomwius, 
Haben erhalten: Leu g. in Königsee Dee je 


vier feiner fünf im Felde ſtehenden Söhne mit der | 
„ 


Auszeichnung neihmüdt fieht, Ingenieur, Inter 
offizier Max Warm (Inf. 392) aus Elbing. — 
Mit dem Eijernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Unteroffizier und Offitzieraſpirant 
St. Kralewski (Fußg „Batt. 502), Sohn des 
Rechnungsrats Kr. in Thorn; Bauſchüler Kurt 
Ziß (bei einem Maſch⸗Gew.⸗Scharfſchützen⸗Trupp) 
und Mechaniker Alfred Ziß (Reſ⸗Fußart. 11), 
Söhne des Oberbahnaſſiſtenten Ziß⸗Thorn Haupt⸗ 
bahnhof; Unteroffizier und Offizieraſpirant Hugo 
Bott (Fußart. 11), Sohn des Rentners Karl Bott 
in Gramtſchen, Landkreis Thorn: Unteroffizier 
Oskar Richter (bei einer Mun.⸗Kol.) und Jäger 
Theodor Richter (Jag. 2), Söhne der Schub: 
mannswitwe Danzig; Gefreiter Auguſt 
Nikolai (Inf. 15) aus Groß Schönwalde, 


Kreis Graudenz. 
5 in t 1e ER Kreistierarzt Bauer in 
Zn reistierar i 
a meter ätitelle in Hohenſalza 
- erſonal⸗ Nachrichten.) Der bis 
herige Seminardirektor, 1 14 ne und 
und Schulrat Schmidt zu Pyritz ijt der Regierung 
in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Der bisherige 
Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Wankel vom Medizinal⸗ 
Antersuchungsamt in Danzig iſt zum Kreisarzt 
des Kreiſes Militſch, Regierungsbezirk Breslau, 
ernannt. — Die Kataſterkontrolleure Günther in 
Schöneck und Denecke in Pr. Stargard ſind zu 
Steuerinſpektoren ernannt worden. — Dem Kreis⸗ 
tierarzt Bury in Berent iſt der Charakter als Ve⸗ 
terinärrat verliehen worden. 
— Perſonglien von der Kataſter⸗ 
verwaltung.) Der zurzeit im Felde ſtehende 
Kataſterkontrolleur 8 r aus Kappeln, früher 
in Marienwerder, iſt anſtelle des Kataſterkontrol⸗ 
leurs Voigt zum 1. Januar nach Neuenburg ver⸗ 
ſetzt worden. Die Kataſterkontrolleure Krefft 
in Strasburg und Marx in Lautenburg ſind zu 
e ian worden. 
— (Paten au) zuſammengeſtellt vom 
atentbüro Johannes Koch Berlin 5 18, Große 
rankfurterſtraße 59. Firma Otto Paech⸗Thorn: 
erfahren zur Sicherung von abgerutſchten Ein⸗ 
ue und Dammböſchungen mittels Faſchinen. 

ngemelbetes Patent. — Oskar Böttcher⸗Schneide⸗ 
1a 2 1 55 Leder 1 5 Ledererſatz 
jeglicher „ insbejondere für rräder und 

Automobile. Gebrauchsmuſter. 9 

— (Von der Warenumſatzſteuer) die 
am 1. Oktober inkraft trat, ſind zu Neujahr zum 
erſtenmale die Zahlungen zu verſteuern, die in das 
letzte Quartal fielen. Zum Zwecke der Erhebung 
der Steuer, die 1 vom Tauſend beträgt, hat jeder 
Gewerbetreibende, deſſen Amſatz die Summe von 
3090 Mark überſteigt, am Schluſſe des Kalender⸗ 
jahres den Betrag der ihm im Laufe des Jahres 
f eiſteten Zahlungen für Waren der Steuerſtelle 
chriftlich mitzuteilen. Führt er keine Bücher jo hat 
er ihn 0 anzugeben. Die Steuer⸗ 
behörde kann in dieſem Falle die Aufſtellung bean⸗ 
ſtanden und ſelbſt eine Schätzung vornehmen, gegen 
die die Verwaltungsbeſchwerde zuläſſig iſt. Die 
Abgabe iſt gleichzeitig mit der Aufſtellung bar 
zu zahlen. 

— (Der evangel Bund, weſtpr. 
Sauptverein), hält am 3. Januar 1917 11,30 
Ahr in Marfenburg Hotel „König von 
Pere eine bebeutfame Abgeordneten⸗ 
Verſammlung ab, in der u. a. der geſchäfts⸗ 
Br Vorſitzer Herr Direktor P. Everling- 

erlin über die Kriegsarbeit des evan⸗ 
geliſchen Bundes 
Bee Bund hat 5 \ ſeine umfaſſenden 

ungen gerade im Kriege in die erſte Reihe der 
eiſtigen und religiöſen Mächte geſtellt, die in der 
eimat mitkämpfen für deutſchen Sieg und Frie⸗ 
den und für die Erſtarkung des deutſchen Volkes 
u 7 5 10 serire des Evangeliums. Die 
erſa vorausſichtli 

05 der 8 sſichtlich ſtark beſucht 

— (Zu der Beſchlagnahme von Arrak 
und Rum) wird noch gemeldet, daß im Kölner 
Bezirk ein Übernahmepreis bewilligt worden iſt, 
der die Einſtandspreiſe deckt und außerdem noch 
einen Bruttogewinn von 10 Prozent läßt. Eine 
Aufhebung des Verbotes der Verſteuerung von 
Trinkbranntwein iſt, wie verlautet, für abſehbare 


Preiserhöhung in 
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S 
weiterhin günſtig geſtalt 
a use 


beginnt am 4. Januar, nds 8% Uhr, in der 
Mädchenmittelſchule. Anmeldungen neuer Schüler 
noch nommen. 


een wird. Der evan⸗ 
rch I 


— (Die Geſchäftsräume des dae agen 


Kriegszuſtandsgerichts) find ſeit Weih⸗ 
nachten aus der Baderſtraße nach der Mellienſtraße 
Nr. 28, in das Haus von Skowronek u. Domke 
(früheren Büroräume der Intendantur der 35. Div.) 
verlegt worden. b 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen geht neu einstudiert er⸗ 
mäßigten Preiſen „Romeo und Julia“ von Shake⸗ 
ſpeare in Szene. Anfang 7 Uhr. Sonntag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr letzte Kindervorſtellung zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen auf allgemeinen Wunſch „Der geſtie⸗ 
felte Kater“. Abends 7 Uhr zum 3. male „Kyritz⸗ 
Pyritz“. Montag Nachmittag 3 Uhr wird zu er⸗ 


mäßigten Preiſen zum 11. male „Das Dreimäderl⸗ 


haus“ gegeben, abends 7,30 Uhr zum 4. male „Das 
Fräulein vom Amt“. 
Vor dem Gericht des Kriegs⸗ 
zuſtan des,) welches am 27. d. Mts. in Stras⸗ 
burg tagte, wurde gegen den Kaufmann Samuel 
Blumenthal aus Gollub wegen Beihilfe zum 
Zigarettenſchmuggel verhandelt. Der An⸗ 
geklagte wurde zu der recht empfindlichen Geld⸗ 
ſtrafe von 3000 Mark verurteilt. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der Ge 
müſemarkt war heute in den einzelnen Ständen 
reichlich beſtellt. doch wies der Markt ſchon große 
Lücken in der Reihe der Stände auf, da vielen 
Gärtnerinnen, denen die ſachverſtändige Leitung 
des Mannes in der Aufbewahrung fehlt, der kleine 
Vorrat an Wintergemüſe ausgegangen iſt. Auch 


vom Lande war der Markt ſchwöcher beſchickt.“ 


Freudiges Aufſehen erregte ein großer blühender 
Fliederſtrauch, der auf einem Blumenſtande 
prangte, allerdings nur ein Treibhausgewächs. 
Der Geſchäftsgang war befriedigend. — Auf dem 
Fiſchmarkt waren große wie kleine Fiſche in ziem⸗ 
licher Menge vorhanden. Die Handlung Scheffler 
— die täglich vormittags von 9—11 Uhr Fiſche auch 
in der Halle am Grützmühlenteich verkauft — hatte 
den Markt mit Karpfen, Schleien und auch wieder 
mit Dorſch verſorgt, der, das Pfund zu 80 Pfg., 
reißend Abſatz fand. Die übrigen Stände hielten 
Hecht und Breſſen feil, die ebenſo wie der billige 
Seofiſch, ſehr begehrt waren; der Höchſtpreis iſt 
1 Mark das Pfund. Für die Kleinfiſche wurden 
höhere Preiſe verlangt, für Stint 60 Pfg. für kleine 
Maränen 1.50 Mark das Pfund; der Abſatz war 
infolgedeſſen etwas ſchleppend. — Der Geflügel⸗ 
markt war. in Erwartung ſtärkerer Nachfrage für 
das Neufahrsfeſt, ebenfalls noch reich beſchickt. Die 
Preiſe ſind noch geſtiegen; für Gans wurden 
5 bis 5 25 Mark das Pfund gefordert, für Ente 3,50 
bis 4 Mark. 

— (Räuberiſcher überfall.) Am Don: 
nerstag, abends 9 Uhr. wurde in der Janitzenſtraße 
der Obergärtner der Dhitnflanzung Weißhof, Herr 
Eduard Koch, von einem Manne überfallen. Dieſer 
verſetzte ihm einen Schlag mit der Fauſt ins Geſicht, 
riß ihm den Überzieher ab und entwendete daraus 
eine Brieftaſche mit 175 Mark. Dann gab er noch 
mehrere Schüſſe, anſcheinend aus einem Revolver, 
auf den Überfallenen ab, der in der Wade des 
linken Beines getroffen wurde. ſodaß er ſich in 
ärztliche Pflege begeben mußte. Der überfall 
murde ausgeführt, trotzdem ein Angeſtellter der 
Pflanzung, der. eingeſchüchtert, Hilfe nicht leiſtete, 
Herrn Koch begleitete. 

— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. a 5 
. ———7r§5ðI“idõ — — — 


Briefkaſten. 


(Beiſämtlichen Anfragen ſind Name Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
könne nicht beantwortet werden) 

S. S. 87. Durch die mündliche Zuſage und die 
Vorauszahlung der Miete für das erſte Vierteljahr 
war der Mietsvertrag in rechtsgiltiger Weiſe ge⸗ 
ſchloſſen und muß daher eingehalten werden. Ihre 

nſicht, daß Sie tags darauf, am 1. Feiertage, vom 

Vertrage hätten zurücktreten können wenn es 
Ihnen nur geglückt wäre, die ane Partei davon 
zu verſtändigen, iſt irrig. . . 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftfeitung nur die 
preßgeſetz iche Vorantworktung.) 

Ein Notſchrei über den Straßen⸗Zuſtand. 
Allgemein wird jetzt zur Schonung der Kleidung 
und des Schuhwerks gemahnt. Doch wie ſoll man 
ſeine Schuhe vor zu ſchnellem Verbrauch bewahren, 
wenn man gezwungen iſt, den regelmäßigen Weg 
durch das Leibitſcher Tor zu nehmen? Das Ober⸗ 
leder muß in ganz kurzer Zeit brüchig werden und 
reißen. atlos ſteht man, wenn man zur Stadt 
will, wenn man von der Stadt kommt. Wieviel 
ot der wieviel Schülererkrankungen hat nicht 
ſchon der Übergang am Leibitſcher Tor nach der 
Geretſtraße und nach der Königſtraße verſchuldet! 


* 


Iſt es nicht einer Stadt wie Thorn, die eine Gar⸗ 
niſon erſten Ranges iſt, direkt unwürdig, einen 
8505 Eingang zu haben? Es iſt ſchon in der 
Skadtverordnetenſitzung über den 80 der 
Straßenübergänge geklagt worden, aber hilfe 
erfolgt nicht. Man kann gewiß der Stadtverwal⸗ 
tung auf die Kriegszeit ein gut Teil zugute rechnen, 
aber daß garnichts geſchieht iſt doch nicht in 
Dronung, Wofür zahlen die Bürger denn ihre 
Steuern‘ Eine kleine fliegende Kolonne von zwei 
Bis drei Mann würde genügen, um bei ſoſch naſſem 
Wetter alle drei vier Tage die Straßenübergänge 
in der ganzen Stadt zu reinigen. Möge der Ma⸗ 
eiltrat in dieſer Zeit, wo es an Schuhwerk und 
Tummiſchnhen mangelt, endlich wenigſtens da 

Dringendſte für den Straßenverkehr tun! T. 


Auf das „Eingeſandt“ in der geſtrigen Num⸗ 
mer betr. Einrichtung einer ſtädtiſchen Schweine⸗ 
mäſterei erwidare ich, daß gleiche Anregungen an 
maßgebender Stelle auch ſchon von anderer Seite 
gemacht worden find, woraufhin die Vorbereſtun⸗ 
gen zu dieſem Anternefrnen ſoweit gediehen find, 


daß die Mäſterei alsbald eröffnet werden kann. 


Diesbezügliche Bekanntmachungen und Mitteilun⸗ 
gen, beionders mit Bezug auf Abholung der 
Küchenabfälle, werden zu gegebener Zeit an die 
Einwohner unſerer Stadt ergehen. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: \ 


Bei der Sammelſtelle von Frau Laengner⸗ 

Fhorn⸗Mocker gingen für das Bargckenlazarett 

Mocker ein: Tharandt 10 Mark, ein Mitglied des 
nvereins 5 Mark, 1 Paket Pfefferkuchen. 


Wiſſenſchaft und Uunſt. 
Ehrenpromotion des Kronprinzen durch die 
Tierärztliche Hochſchule zu Berlin. Die Tier⸗ 
ärztliche Hochſchule in Berlin hat dem Kron⸗ 


— 


prinzen, der ein lebhaftes Intereſſe für die 
Hochſchule wiederholt bekundet hat, die Würde 
eines Doktors der Tierheilkunde ehrenhalber am 
22. November d. Is. verliehen. Der Kronprinz 
hat dieſe Würde mit beſonderer Freude und 
Dank angenommen und dadurch den Tierärzten 
eine hohe Anerkennung für die freudige Arbeit 
in ihrem Berufe während des Krieges und den 
Studierenden der Tierärztlichen Hochſchulen 
eine weitere Anregung für die Beſchäftigung 
mit ihrer Wiſſenſchaft gegeben. 


Mannigfaltiges. 


(Unter Mordverdacht verhaftet.) 
Unter dem dringenden Verdacht, den Raubmord 
an der Berliner Kohlenhändlerin Küßner 
in der Matternſtraße begangen zu haben, wurde 
der frühere Arbeiter bei der Ermordeten, No⸗ 
wak aus Lichtenberg verhaftet. Ein Geſtändnis 
hat er moch nicht abgelegt, jedoch ſcheint kein 
Zweifel zu beſtehen, daß er der Mörder iſt. 


Letzte Nachrichten. 


Ein ruſſiſcher Dampfer 7 
mit großen Munitionsvorräten aufgebracht. 
Berlin, 29. Dezember. Amtlich. Eines un⸗ 
ſerer Unterſeeboote hat vor einiger Zeit im nörd⸗ 
lichen Eismeer öſtlich vom Nordkap den Dampfer 
„Suchan“ der ruſſiſchen freiwilligen Flotte aufge⸗ 
bracht. Der Dampfer war mit Material beladen 
und befand ſich auf dem Wege von Amerika nach 
Archangelsk. Nachdem die ruſſiſchen Schiffsoffiziere 
als Gefangene auf das Unterſeeboot genommen 
und ein deutſcher Seeoffizier mit einigen Unter⸗ 
offizieren die Führung des Dampfers übernommen 
hatte, wurde dieſer, begleitet von dem Anterſeeboot, 
nach dem deutſchen Hafen gebracht. Es ſtellte ſich 
heraus, daß es der von den Ruſſen bei Kriegs⸗ 
ausbruch im Hafen von Wladiwoſtok beſchlagnahmte 
Dampfer der Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Spezia“ 
war. Die einen Wert von vielen Millionen dar⸗ 
ſtellende Ladung des Dampfers beſtand aus 100 009 
75 Zentimeter⸗Schrapnells, 75 000 7,5 Zentimeter⸗ 
Sprenggranaten, 159 000 3,7 Zentimeter⸗Patronen, 
250 000 Zünder für Sprenggranaten, 100 000 Zeit⸗ 
zünder, 125 000 Zündſchrauben, 105 000 Kilogramm 
Trinitrotoluol (hochwertiger Sprengſtoff), 175 000 
Kilogramm Röhrenpulver, 40 000 Kilogramm 
Schwarzpulver, 127 30 Zentimeter⸗Geſchoſſen, 
150 Zylindern mit Säure, 1 230 000 Kilogramm 
Blei in Barren, 7 Laſtautomobilen, 200 Ballen 
Sohlenleder, 300 Spulen Stacheldraht und 6000 
Stück Eiſenbahnſchienen. 
Aus der ruſſiſchen Duma. 

Amſterdam, 28. Dezember. Nach dem 


„Handelsblad“ meldet der Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ aus Petersburg, daß die Duma Sonnabend 


in die Weihnachtsferien geht, und daß die politiſche 8 


Lage ſich bisher noch nicht geändert hat. Trepow 
könne kein völlig homogenes Kabinett mit einem 
beſtimmten politiſchen Programm bilden. Man 
ſpreche fortdauernd über Veränderungen im Kabi⸗ 
nett. Die Miniſter reiſen beſtändig von und nach 
dem Hauptquartier. Die Geſundheit von Proto⸗ 
popoff, die ſich in letzter Zeit verſchlechtert, bildet 
das tägliche Tagesgeſpräch der Preſſe. Zwei Kon⸗ 
greſſe, die vorige Woche in Moskau ſtattfinden 
ſollten, nämlich ein Kongreß der Semſtwows und 
der Städte und ein Kongreß der Kriegsinduſtrie⸗ 
Komitees, wurden im letzten Augenblick verboten. 
Sie hatten die brennende Frage der Nahrungs⸗ 
mittelderjorgung behandeln ſollen. 


Neuer Unterſtaatsſekretär 
im franzöſiſchen Kriegsminiſterium. 
Paris, 28. Dezember. Meldung der „Agence 
Havas“. Der Abgeordnete Rens Besnard iſt zum 
Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium ernannt. 


Franzöſiſche Handelsſtatiſtik. 

Paris, 28. Dezember. Nach einer amtlichen 
franzöſiſchen Statistik hat die Handelsbilanz des 
franzöſiſchen Außenhandels für die erſten elf Mo⸗ 
nate des letzten Jahres 13 Milliarden erreicht. 

Scheffahrtskontrolle. 

London, 29. Dezember. Neutermeldung. Ein 
Kontrolleur für die Schiffahrt ift ernannt worden, 
und ein beratendes Komitee von Sachverſtändigen 
it ihm zur Seite geſtellt. Ihre Aufgabe iſt, die 
Vollendung der im Bau befindlichen Schiffe zu be⸗ 
ſchleunigen und die Ausführung eines Neubau⸗ 
Programms von Handelsſchiffen. 


Noten der nordiſchen Regierungen 
in der Friedensfrage. 

Kopenhagen, 29. Dezember. Meldung des 
Nitzauſchen Büros. Die dänische, norwegiſche und 
ſchwediſche Regierung haben nach gegenſeitigen 
Verhandlungen ihren Geſandtſchaften Auftrag er⸗ 
teilt, den Regierungen der kriegführenden Länder 
Noten zu überreichen, in denen die drei Regierungen 
im Anſchluß an die Note des Präſidenten Wilſon 
bezüglich der Schritte zur Förderung eines dauern⸗ 
den Friedens erklären, daß ſie es für eine Vernach⸗ 
löſſigung ihrer Pflichten gegen ihre eigenen Völker 
und die ganze Menſchheit betrachten würden, falls 
fie nicht die wärmſte Sympathie für alle Beſtrebun⸗ 
gen ausſprächen, welche dazu beitragen könnten, 
den moraliſchen und materiellen Leiden und Ver⸗ 
luſten, die in ſtetig ſteigendem Maße die Folgen des 
Krieges find, ein Ende zu machen. Die drei Regie⸗ 
rungen ſprachen die Hoffnung aus, daß die Initia⸗ 
tive des Präſidenten Wilſon zu einem Ergebnis 
führen möge, das der erhabenen Gesinnung, die ihn 
geleitet habe, würdig ſei. 


Kundgebung der däniſchen Sozialiſten. 

Kopenhagen, 28. Dezember. Meldung des 
itzauſchen Büros: Die däniſche Sozialdemokratie 
ſandte geſtern an den Präſidenten Wilſon folgendes 
Telegramm: Die däniſchen Sozialdemokraten wün⸗ 
ſchen ihre Sympathie zu Ihrer Friedensnote vom 
21. Dezember und ihre innigſten Wünſche auszu⸗ 
drücken über Ihre Beſtrebungen für eine Beendi⸗ 
gung des Weltkrieges. 

Weitere Kundgebungen zur Friedensfrage. 

Kriftiania, 29. Dezember. Der Haupt⸗ 
ausſchuß des norwegiſchen Friedensvereins beſchloß, 
der norwegiſchen Regierung eine Auslegung zuzu⸗ 
ſtellen, in der er aus Anlaß der Note des Präſt⸗ 
denten Wilſon der Hoffnung Ausdruck gibt, daß der 
Zeitpunkt kommen möge, da der Weltkrieg mit 
einem dauernden Frieden abschließen möge, aufge⸗ 
baut auf der Achtung vor dem Völkerrecht und der 
Selbſtändigkeit der Völker Der Ausſchuß ſtellt der 
Regierung anheim, am beſten im Verein mit den 
beiden anderen nordiſchen Mächten jedes begründete 
Beltreben zur Erlangung eines ſolchen Friedens zu 
unterſtützen. Die Hauptleitung des norwegiſchen 
Arbeitervereins ſandte an Wilſon folgendes Tele⸗ 
gramm: Die norwegiſche Sozialdemokratie, die ein 
Drittel der norwegiſchen Wähler ausmacht, ſendet 
ihre Zuſtimmung zu der energiſchen Art des Präfi- 
denten für die Beendigung der Kriegsbarbarei und 
die Herſtellung eines dauernden Friedens. 

Bulgariſcher Kriegsbericht. 

Sofia, 28. Dezember. Mazedoniſche Front⸗ 
Nordöſtlich vom Doiran⸗See verſuchte ein Bataillon 
des Feindes, nach heftiger Artillerievorbereitung 
über die Dörfer Breſt und Akandjali vorzurücken; 
es wurde aber zum Stehen gebracht. Auf den 
übrigen Abſchnitten der Linie ſchwaches Artillerie⸗ 
ſeuer. Im Wardartal wirkungsloſe Tätigkeit 
feindlicher Flugzeuge. — Numäniſche Front: In 
der Dobrudſcha lebhafte Kämpſe vor Macin. 
Paten nennt — — — 

e Deriiner Börfe, 

e 2 altun 
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und Petroleumaktien blieben niedriger. Rüſtungs⸗ und Mon⸗ 
lanwerte gut behauptet und teilwelſe höher. 


F ̃ ˙ Ya . 
Amſterda m, 28. Dezember. Rüböl loro —, per Januar 
—, Leinöl loko — ver Januar 597%, per Februar 61˙ſ6, ver 
März 63, per Febr.⸗März — — Santos⸗Kaffee per Der 
zember 58. 
. . p 
Amſterdam 28. Dezember. Wechſel auf Berlin 41,20, 
Wien 25,80, Schweiz 48,55, Kopenhagen 67,12%, Stockholm 
72.1210, Newport 245, London 11,68, Paris 42,10. Träge, 
ſpäler feſt. 


Nollerung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börfe, 
Für telegraphiſche Ja. 28 Dezemberſ 0.27. Dezember 
Auszahlungen: Geld Brief | Geld | Brief 
Rewyork (1 Dollar) 5,52 5,54 5.52 | 5,54 
Holland (100 Fl.) 288% 2391J.] 288 239“ 
Dänemark (100 Kronen) 163 163 168 1640 
Schweden (100 Kronen) 171 17210] 1718, | 1721, 
Norwegen 07 Kronen) 165 „| 105• | 165°, 165% 
Schweiz (100 Francs) 116˙ | 117° „ 116°, 117% 
ſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 63,95 64.05] 63,95] 64,08 
Bulgarien (100 Leva) 79% 800,1 79. 8011, 
Waferlände der Weichſel, Frahe und Rehe. 
7 Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 
0 


Stone 8 
Pe 
Brahe bel Bromberg U- Pegel 


Netze bei Czarnikaoan 


— ͤ——œ—ä—iäͤ—.. (LT... (—— 
Meteorologiſche Neobachtungen zu Thorn 
vom 29 Dezember, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 30 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1.70 Meter. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wi- d: Süden. 
Vom 28. morgens bi- 29. morgens höhfte Temperatur 
+4 Grad Celſtus, nie vigfte - 1 Grab Celſius. 


11g 
8 
BEREITEN 
111 tin 
5 = 2 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Willerung für Sonnabend den 30. Dezember, 
Milde, trübe, Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (nach Weignacht) den 31. Dezember 1916. 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
err Gymnaſialoberlehrer Ouwald. Vorm. 111, hrs 
indergoltesdienſt. Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Vottes⸗ 

dienſt. Ufarrer Lie. Freytag. Kollekte zur Erneuerung des 
Innern der Kirche. 4 4 

KRenjtädtiihe evangel. Kirche. Nachm. 5 Uhr: Silveſter⸗ 
gottesdienft, Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarni⸗ 
ſonpfarrer Beckherrn Nachm 6 Uhr. Silv ſterſeier. Feſtungs⸗ 
garnifonpfarrer Beckherrn. Der Kindergottesdlenſt am Sonne 
tag den 31. 12 und am Nenjahrstage fällt aus, 

Evaugel.⸗lütheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Nachm. 8 
Beicht⸗ und Abendmahls⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgem 

e en Abends 6 Uhr: Jahresſchluß Gottesbien 
Pfarrer Arndt. 

St. Georgentirche. Vorm. 91“, Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer 
Johſt. Vorm. 11½ Uhr: Kein Kindergottesdienſt. Rahm, 
5 Uhr: Silveſlerſeier. Pfarrer Heuer. 

Evangel, Kirchengemeinde Rudak ⸗Stewken. Vorm. 91] Uhr: 
Pa en Nachm. 4% Uhr: Jahresſchlußfeſer. 

rer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachm. von 2 Uhr aß 
luturgiſcher Silbeſtergottesdienſt. Miſſionar Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurste. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienst mit Abendmahl. Nachm. 5 Uhr in Gurskez 
Jahresſchlußfeier. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkrau. Vorm. 10 Uhr in 

uben: Gottesdienit, nachher heil Abendmahl. Abends 5 
NEN in Rentſchkau: Silveſterandacht. Pfarrverwalter Dehm⸗ 
ow 


Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr 
ee Jahresſchlußfeler. Nachr. 5 Uhr in Aue 

Jaghresſchlußfeſer. Pfarrer Hütmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdieuſt. Prediger Hintze. Abends 7 Uhr: Silveſler⸗ 
feier. Derſelbe. Jedermann hat freien Zutritt. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 1 ful, Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Geſangfeſt. Abends 7: „ Uhr: Silvesterfeier. 

8 eat 3 9210 & } 9 

emeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſatlon 
Culmer Bee (am Bayerndentmal). 55 90 1 
1 nds 


betſtund . 40 2 
„%%% 


. 
2 
0 


— 


N N dam. Wiefenburg bei Sharn, 


2 * 
5 Statt Karten. & 
28 
RE N r i ; Die Geburt eines kräftigen 4 
uf dem Fe re fiel für ſein liebes Vater⸗ 

land am 20. d. Mts. b e mein heißgeliebter 2 8 3 n 8 en £ 
5 Sohn, unſer guter Bruder, Schwager, Neffe und zeigen ergebenſt an 3 
Better, der 5 * Kaufmann Ernst Illgner & 
Lehrer Gerhard Schröder und Frau Else, geb. Bartsch. % 
aus Königsberg i. Pr., 5 Thorn den 29. Dezember 1916. 15 

Ex 


Leutn. d. R. u. Komp.⸗Führer i. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 377, 


25 5 e 8 8b e 2 b 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, teen ct here er a a 


— — — een — — — — 
SD e ee e eee 


im vollendeten 26. Lebensjahre. Hp Mer eine! 7 
2 e Verlobung Ihrer einzigen 

CC g 

Könt gsberg den 27. Dezember 1916. Ei. Waffenmeisier-Aspiranten Herrn Elfriede Bezorowskı % 

% Eugen Pastinak beehren sieh A % 

Die trauernden Hinterbliebenen. 5 3 ergebenst anzuzeigen Eugen Pastinak > 

n | Morn, Weihnachten 1916. | 17 5 1 

% % 

$ Julius Bezorowski. Torn — Danzig, } 

’ und. Frau Johanna, = Königl. Waffenmeister-Schule. 

Dankſagung. W "ge. Harder. 1 7 

Für die vielen Beweiſe auf⸗ — . 


richtiger Teilnahme beim Hin. 
ſcheiden meiner geliebten Frau 
und die reichen Kranzſpenden : 
fage ich Allen meinen wärm⸗ 
ſten Dank. 


joseph Formanski. 


Die Goldankaufsſtelle, 


Seglerſtraße 1, nimmt dienstag den 2. Januar ihre Tätig: 
keit wieder auf. Geſchäftsſtunden Dienstag und Freitag von 
10 bis 12 Uhr. Eiſerne Erſatzuhrketten find vorhanden. 


Buchhalterin Geübte Korrespondentin 


findel angenehme Beſchäftigung im 
zum ſoforligen Eintritt gegen hohes Ge⸗ HA ae Thorn, 
halt geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 


Culmerſtraße 12. 
abſchritten zu richten 
„H. Reglinski, Brückenſtr. 11, 
Weingroßhandlung. 


von der een 
an Bismaech⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
länmsialer, Dilo Weddigen, Kapitän 
keutnant, Führer der 3 
9 und U 2 


Ju der am 9. und 10. Jaunar 1917 Als neneſte Prägung: 


E a ee DIRT warfun für 1— am: zu zwei Kindern geſucht. 
255 me Mach ckenſen, b Fiſ ung e is . Janitzenſtr. 10. 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stüd mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


ei Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 3 


Zeitungsverkäufer 
(Angehörige von Kriegsteilnehmern bevor⸗ 
zugt) werden geſucht. 

Buchhandlung Max Glaser. 


Bass 

ES 2 4. ß £ofe_ 
zu 40 20 10 5 Mark 
fau haben. 

t Dombrowski, 
königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
blatz, en 842, 

Ein neuer 


Anfüngerkurſus 


auch als Kochapparat 
Kein Docht oder Tropf -System. Brennt 


eee 


Grosse Leuchtkraft. 


um ſofortigen Antritt juchen wir m 8 3 Std. A 
debe hebe Sehe chte unbeſcholtene, ker 1755 u 5 7 ne = 5 an 2 
beginnt am Männer als Zur Gl Kochapparat 410. 
4. Zannar um 8 ½ Uhr Cl) x er 


in der Mädchen⸗Mittelſchule. Wiederverkäufer Vorzugspreise. 
Anmeldungen neuer Schüler werden 


daſelbſt entgegengenommen. 


Gute Nachhilfe 


zin Mathematik, Deuiſch. Rechnen, 
Eugliſch, Franzöfiſch erteilt Lehrerin. 

Anfragen unter K. 2335 an die Ges 
Walle der „Preſſe“. 


Ke, 
otoie fümtl Scheiftfüde, 


werden angefertigt. 


Bechts⸗ Büro Ostrowski, 


Thorn, Mauerſtraße 22, 
neben dem Kaiſer⸗ Automaten. 


Suche vom 1. 1. 17 oder jpäter eine 


Stelle als Buchhalterin 
8 ander Verkfuferin. 


\ fl. Angebote mit Gehaltsang. bitte 
Yeti an Klaiber. Heiligegeiſtſtr. 19, 2. 
Suche von jofort od. jpäter eine Stelle 
Als 9 if) f i gleichviel welcher 

Ek al E Hl, Branche, gute 
Zeugn. u. Empf. zu Dienſt. evll. auch Ko: 
Jonfalw. od. Schreibh. i. Kontor. Angeb. 
— 2338 an die — d. a, 


. Neischenbeck, fad 


; Brudermühlstr. 5. 
Eine Militärbehörde schreibt: 
Heereszwecke ergeben. 


honloranländerin Suche 


mit guter Schulbildung und tadellofer gemerbamählge Steflennermiltlerin, 
Handſchrift ei fh pn c ſchriftlich Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 
bewerben 


| U Ferran 


Gebr. Rosenbaum. 


Meldungen vormittags von ar und 
nachmittags von 6—8 


Anfpehlion ber poſenet Ind um 
Acließgeſellſchaft m. b. h., 


Thorn. Breiteſtraße 37, Fernſprecher 860. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


können ſich am Straßenbau Hindenburg⸗ 
ſtraße —Culmer Tor ſofort melden beim 


Steinſetzpolier Rose. 


Einen nüchternen, zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt ein 


E. Gude, hotl. Roter. Aok. 


Kutſcher 


ſtellt ſofort ein 


5 | eoro Miehel annneihäft, 


Tgemandtenöhreiber akku 
der Sthreiberin 


Stützen, Köchinnen, 
Skubenmädchen, 
Mädchen für alles 
und .Snhermähgpen, 


” RohnnmgsngrhUIr. 


In unſerem Haufe Baderſtr. 23 if 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
für ge Brande pafiend, ſofort zu ver⸗ 
miet 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Hochherrſchaftliche 
Zimmerwohnung 


mit großem Balkon und reichlichem Zu⸗ 
behör von ſofort oder 1. April zu ver⸗ 
mieien. Bacheſtraße 9. 


Ok. Stube mit Nebenraum, 


Gaseinrichtung. Waſſerleitung, 


helle Kellerräume, 


Straßeneingang, Lagerräume, parterre, 
ſofort zu vermieten. 
v. Zeuner, Baderſtraße 28, 2. 


Moperne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall. Brombergerſtraße 10, ſofort 
zu vermieten. 


Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Balkon, Bad und reich⸗ 
lichem Zubehör, 1. Eig., zum 1. 4. 17 
zu vermieten. 
r 
Did vom Herrn Gtabsveterinär Laabs 


\ 


Bon ſofort geſucht 


eine Kaſſtererin und 


eine. Verkäuferin. 
A. Schinauer, Geandenzerft, 9. 


Suche zum Antritt per 1. Januar 1917 
eine gewandte, branchekundige 


Verkäuferin. 


Nur ſchriftliche Geſuche unter Bei 
fügung von Photographie und Zeugnis⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts. 
anſprüche erbittet 


Paul Tarrey, 
Eifenhandlumng. 


(€ 2 Stelenangebste r 


Bierkutſcher 
ſucht für ſofort 
Palnchowski, Lindenſtr. 58. 


Akbeſts⸗ u. Laufburſchen 


können ſich melden. Baderſtraße 26, ptr. 


Laufburſchen 


J. Kallweit, Buchholg., 
lei 15. 


das flott raue an 
graphieren kann, findet Anſtellung im 
Abt.⸗Geſchäftszimmer der 2. Erſatz⸗Ab⸗ 
teilung Thorner Feldartl⸗Regts. Nr. 81. 

eldung vorm. vom 9—10 Uhr und 


nachm. 1255 5—6 Uhr im Stabsgebäude f 
der ner 


Arbeiterinnen und eine 
ordentliche Waſchftau 


ſtellt vom 2. Januar 1917 für 
dauernd ein. 
Meldungen täglich in 
b Wäſcherei „Frauenlob“, 
„Friedrichſtr. 7. 


‚zahlt Aufmäterin 


Sind 2212 = Tr. 


ſucht 


. „Stelimadet 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht. 


Mar insel Krause, | 


Darin, Thorn⸗Mocker 


Schuhmacher 


ui m Sören , e l l Chr lat Annie Aufnärlerin| „5; ee. 


hunger vom 1. 1. 17 zu vermieten. 
Podgorz. Marktſtraße 71 a. 


die möbl. Wohnung 


von Herrn Hauptmann Kienast if 
von ſofort zu vermieten. 
Gerechteftraße 16, 2. 


5 ‚Wiener, Stiefelfabri, 


Thorn. 


Suche f 
Kriegsbeſchädigten 


zur Ausbildung als Maſchiniſt und 
iger für meinen Dampfkeſſel und 
Maſchinenbetrieb. 


aer, Annpfmelkerei, hotn, 


Culmer Vorſtadt. 
‚ Sir meine Kiſteufabein ſuche doch 


Arbeiter, 


auch Ariensinbafiden. 


zum Bedienen von Kreisſägen, Na el. 
maſchinen und Sana 2 


PaulBorkowski, 
Mö belfabrr. 


* 


kann ſich melden. 


Aufwärterin "un von 
ſofort geſucht. Mellienſtraße 52, 1, 1 
Ein kräftiges, ſauberes 


Aufwartemädchen 


für den Nachmittag geſucht. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 


„lnfwarlemä idchen 


geſuch t. Breiteſtraße 38. 2. 


Ein Aufwartemüdchen 


kann ſich — — Waldſtr. 27, 2 Tr., k. 


geſuch Talſtraße 22, 90 links. 


Fanbere Aufwärterin 


Thorn, Brombergerſtr. 20. ſucht Frau Zaporowiez, Wilhelmsplatz 1. 3. 


„ chemüpchen Fine 14-hjäir. Aulvärleri 


“HAVANA-mATS, Thorn. wird geſucht. Schulſtraße 9 a, part. 


Fiſcherſtr. 49, part. 
für den Vor⸗ 


Partekte Buehhalterin- 


wird für 2 bis 3 Nachmittagsſtun⸗ 
den von ſofort geſucht. 8 
Schriftl. Bewerbungen erbeten an 


Leon Kuczynski, 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Ag. Butıhallerin 


zum 105 8 Eintritt gefucht, Schrift⸗ 
che Bewerbungen zu richten an 


Erich ‚Jerusalem, Annaefhäft, 


von ſofort zu vermieten. 


Altes Schloß (Junkerhof), 


Zugang von der Brückenſtraße. 
.. > 
Gut möhl, Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, zu vermieten. 
Wilhelmſtraße 11, 1, rechts. 


Möbliertes „Zimmer 


vom 1. 1. zu vermie 
Schloßſraße 16, 1 Trp. 


bl. Zim. m. 2 Betten, auch an Das 
M men, zu verm. Araberſtr. 3. 3. 


I; möbl. 4 möbl. Zimmer, ſep. Eingang, vom 1. 
17 zu verm. Seglerſtr. 28, 3. 


Eine aleintehende, eb. gran ©" 


m 8 
Rica-Carbid-Lampe 
Billigste und beste Lampe für den Haushalt 
Praktisch im Schützengraben 


beliebigen mit Wasser gefüllten Gefäss. 
Einfach im Gebrauch, 


Direkter Versand in Feldpostpackung durch den 
Alleinvertrieb für Deutschland und Oesterreich-Ungarn : 


München 


Telephon 12779. 
Die Prüfung der Lampe hat ihre Brauchbarkeit für 
Die Lampe ist _widerstandsfähig und praktisch gearbeitet. 


Jb. Geichafisteller ente 


2 bornehm einger. Zimmer! 2 


mit Benutzung der Küche in der 


Dame. 


Restaurant Grünhef. 


Sonntag den 31. 12. und Montag den 1. 1.: 


Unterhaltungsmuſil. 


N 


W 


Eintritt frei. eg 


Odeon-Lichtspiele, 


Gerechteſtraße 3. 


Geöffnet von 3 bis 11 Ahr abends, Sonntags von 2 bis 11 Ahr. 
von Freitag bis Montag, Neujahr: 


Vampireite, 


Drama 
in drei Akten. 


Wanda Treumann, Viggo Larsen, Hauptrollen 


Perſonen: 


Frau verw. Major v. Oettingen 


Klara Pretz 


I v. Gravenhorſt Klaras Verlobter * 


Viggo Larſe nn 


camilla, die a in 


a 
; Joſephine Dora vom Berliner Theater. 

„Alexander Adolfi v. Hoftheater Koburg. 

Wally Gerike. 

Kurt Vespermann v. kgl. Schauſpielh. Berl. 

Claire Pretz. 

Paul Weſtermeier, Thalia⸗ Theater, 

Elſe Deſſauer. 


Camilla Niedlich 
Dr. Hans Braun 
Meta, ſeine Frau 
Dr. Fritz Müller 

Elſe, jeine Frau 
Franz, Dienern 
Minna, Köchin 


De 


„Olga Engl. 
Adele Hartwig. 
* Manda Treumann 


Luſtſpiel 
drei Aken 


Bern. 


Dasſelbe Programm wird Sonntag und Neufahr 


im Metropoltheater, Friedrichſtr. 7, gegeben! 
Dortſelbſt Sonntag und Montag von ½2 4 Uhr Kindervorſtellung. 


Neueſte Kriegswoche: 
neralfeldmarſchall v. Mackenſen, der an ſeinem Geburtstage in Bukareſt 
einzog, nach einem Dankgottesdienſt. 


Frau Henkelmann, | Die Herrſchaften werden gebeten möglichſt den Nachmittags⸗Vorſtellungen 


mehr beizuwohnen! 


in jedem f 


Stück. 
0 
„ 


wei gut möbl. Zimmer, 1 Eig. 
bald oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Mühlierte Zimmer mee 2ist 


zu bermieten, Strobandſtraße 20. 


 Gofort zu vermieten 


Zimmer, Küche, Kammer, mit 


Gas 
ant Waſſerleitung. Preis 360 Mark 
jährlich. 


Zu erieagen sein . — 1 zuge. 


Roten 


Wohnung von 


5 bis 6 Zimmern 


mit Werkſtelle für ruhiges Geſchäft 

(Innenſtadt) für dauernd geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 

2322 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 


Geſucht zum 1. 4. von alleinſt. Dame 


3 Zimmer, Küche, 


Speiſekammer, Veranda, Gas. 
Angebote mit Preisangabe unter H. 
2333 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar ſucht 


ee 
ſofort. Ar bei 


Sude zun 1. 7 


Wohnung von 2- 3 Binnen 


mit reichl. Zubehör in gutem Haufe, 
Ausführl. Angeb. m. 5 unter 
@. 2341 an die Geſch. d „Preſſe“ erb. 


Wohnung von 2 Zimmern 


und Küche oder leeres Zimmer mit Küche 
von ſofort zu mieten geſucht. 

Gefl. Angebote unter D. 2329 an 
die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe .. 


Möblierte Wohnung 
von 2—3 Zimmern 


mit Nebengelaß und mögl. alleiniger 
Küchenbenutzung za 1. Februar 1917 
zu mielen geſucht 

Angebote unter P. 2340 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


2elennnfe, Mold, Jammer 


mit Bad von ſofort geſuch 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein möbliertes Ammer, 
Nähe 
der Ulanenkaſerne geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter R. 
2342 an die Geſchäßtsſtelle der „Preſſe“. 


klaue, liebevolle Penlion 
Maat bellere, Junge fal, 


die für einige Zeit zurückgezogen zu 
leben wünſcht. Bevorzugt bei einzelner 


Angebote mit Preis unter M. 2337 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


unten u. 1 Tr. 


Angebote unter J. 2834 an die Ge 


Zugendkompagnieshorn. 


Die Uebung Sonnabend den 30. De⸗ 
zember beginnt nicht um 3 Uhr, ſondern 
ſchon eine halbe Stunde früher, um 


Bon Maydorn. 


Stant-Cheater 
Stabe, 30. Dezember, 7 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Romeo und Julia. 


f Sonntag den 31. Dezember, 3 Uhr: 


zu ermäßigten Preiſen! 
etzte Kindekvorſtellung. 
Auf vielſeitigen Wunſch. 


Der gestiefelte Kater. 
Abends 7 Uhr: 


Kyritz - Pyritz. 


Mantaa den 1. Januar. 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Das Dreimäderlhaus. 
Abends 7½ Ahr: 
Außer Abonnement! 


Das Fräulein vom Amt. 


... — —— 
Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel. „Versammlungen eden Snipes 

und Feiertag nachm. 41], Uhr. 
Bibelſtunden jeden N und Donners · 

tag, abends 81, 

Jedermann iſt 115 willkommen. 


Läufe! 


beſeiligt innerhalb weniger Wilen 


466 
„Haarelement“. 
Sendet Haarelement“ ins Feld, 
d Flaſche 75 Pfg. bei 
Adolt Maier. Oeoge r Breiteſtr. 9. 


Gut öbl. Salfonzimmee 


zu vermieten. Baukſtraße 2. 
M. Bdz E z 9. 16 N. Gerechteſtr. 3 Pfr. 


3000 Mf. Belohnung 


werden notariſch ſichergeſtellt für den, der 
mir einen imparteſiſchen Ben nennt, 
welcher das Frl. Martha Hübner 
aus Winkenau am 2. Wige 1914 
in der Garniſonkirche oder in der Stadt 
geſehen hat. Zwei Zeugen bereits vor⸗ 
handen. Hugo Kiavon, 
Baderſtr. 22. 


Am dritten Feiertag, 15 toi Uhr, 


ſchwarze Handtaſche, 


enthaltend RAR mit Inhalt und 
4 Schlüſſein auf dem Wege Aınts-— Hin 
denburg⸗— Bacheſtr.biszun Verteilungsamt 


Inhalt des Patte ennie Mark) 
erhält der Finder als Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Großer Bernhardiner, 


auf „Tell“ hörend. entlaufen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Sndecki. Baderſir. 22. 
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Fur Friedensfrage. 
Die Antwort der Entente. 

Das Reuterſche Büro erfährt, daß ein Gedan⸗ 
kenaustauſch zwiſchen den Hauptſtädten der Alli⸗ 
ierten über die Beantwortung der deutſchen Feie⸗ 
densvorſchläge im Gange iſt. Der Entwurf einer 
Antwort iſt in Paris vorbereitet worden und bil⸗ 
det jetzt den Gegenſtand einer Erörterung zwiſchen 
den verſchiedenen Miniſterien. über eine Beant⸗ 
wortung der amerikaniſchen Note iſt bisher nichts 
entſchieden worden, aber es iſt wahrſcheinlich, daß 
ein amtlicher Schritt mit Bezug auf die amerikani⸗ 
ſche und ſchweizeriſche Note geſcheht, ehe die. Alli- 
ierten die deutſchen Vorſchläge beantwortet haben. 
Das Reuterſche Büro erfährt weiter, daß die briti⸗ 
ſche Regierung keine Note von Schweden über den 
Frieden erhalten hat, wie gemeldet wurde. Be⸗ 
richte aus Schweden laſſen aber annehmen, daß 


„Daily Telegraph“ erfährt, daß die Antwort 
der Alliierten auf die deutſche Note in Paris ver⸗ 
faßt und von allen beteiligten Regierungen gebil⸗ 
ligt worden iſt. Wilſon werde wahrſcheinlich den 
Text bald beſitzen und ihn den Zentralmächten 
übermitteln können. Sowohl die Kriegführenden 
als die neutralen Staaten würden dann erkennen, 
daß keine Hoffnung beſtehe, die Alliierten jemals 
beſtimmen zu können, auf die Möglichkeit ihres 
Sieges zu verzichten zugunſten eines Friedens, der, 
ſolange die deutſche Mflitärmacht beſtehe, nur ein 
deutſcher Friede ſein könne. Die Antwort ſei ſehr 
ausführlich und lege deutlich dar, wofür die Alli⸗ 
ierten kämpften und daß fie, um der von Deutſch⸗ 
land aufgerichteten Gewaltherrſchaft ein Ende zu 
machen, Bedingungen ſtellen würden, die von den 
alten papiernen Garantien durchaus verſchieden 
ſeien. Es wäre ein Irrtum anzunehmen, daß der 
Aufſchub in der Erteilung der Antwort durch das 
Zögern einer Regierung veranlaßt worden ſei. 
Man habe Zeit gebraucht, damit ſich die zehn ver⸗ 
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bündeten Regierungen ins Einvernehmen ſetzen 


könnten. 


Eine zweite erläuternde Note Amerikas. 

Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ meldet, daß in London eine zweite er⸗ 
fäuternde Note Amerikas eingetroffen ſei. Der 
Korreſpondent erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen, 
daß ihr Wortlaut nicht derart ſei, um die Haltung 
der Entente zu ändern. Die Entente werde mit 
der Antwort nicht zögern, England würde die 
Note am Sonnabend überſenden. Der Korreſpon⸗ 
dent fügt hinzu, man erwarte, daß Englands Ant⸗ 
wort obgleich die Tür zu Verhandlungen dadurch 
nicht geſchloſſen werde, im allgemeinen eine Wie⸗ 
Derholung der Rede Lloyd Georges ſein wird. 

Deutſchlands Anbeſiegbarkeit. 

Im „Mancheſter Guardian“ ſchreibt ein be⸗ 
kannter amerilaniſcher Politiker. Wilſons Note 
gen: Je darauf, daß Deutſchland auf dem 
chlachtfelde unmöglich bis zur Ohnmacht beſiegt 
werden kann; und ſelbſt, wenn die Alliierten einen 
ſoſchen Sieg über Deutſchland erzielen könnten, 
würde das die Wiedererſtehung des geſchlagenen 
Deutſchland nicht verhindern können. Die Frage 
iſt deshalb: Wodurch ſoll die Sicherung Europas 
gegen eine Wiederholung derartiger Kriege be⸗ 
ründet werden? Die Note des Präſidenten 
Wilſon bietet dafür zum erſtenmale die Hilfe 
Amerikas an, und es wird gefragt, welche Bürg⸗ 
ſchaften für einen neuen „Fetzen Papier“ gegeben 


Thorner Uriegsplauderei. 


(Kachdruck verboten.) 
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Verklungen find die Chriſtglocken, die Weih⸗ 
nachtskerzen heruntergebrannt. Nur ſpärlich war 
diesmal der Lichterglanz. Im richtigen Verſtändnis 
der ernſten Gegenwart hatten ſich viele Familien 
mit wenigen, manche mit einer einzigen Kerze am 
Weihnachtsbaum begnügt. Wie ſonſt erklangen die 
trauten Weiſen von dem Chriſtuskinde, das alle 
Jahre wieder kommt; wie ſonſt wurden Gaben der 
Liebe an die Kinder geſpendet, und doch wie je 
ganz anders hat ſich die Feier in der dritten Kriegs⸗ 
weihnacht geſtaltet! In den Friedensjahren pflegte 
das Weihnachtsfeſt alle Glieder der einzelnen Fami⸗ 
dien um den Chriſtbaum zu ſammeln. Der Kampf 
mit dem feindlichen Leben hatte auch früher ſchon 
ſo viele in ferne Weiten geführt. „Ach, es wird 
keiner ſeine Ruh zuhause finden,“ klagt Hedwig im 
„Tell“. Aber wenn das Chriſtfeſt nahte, dann eilte 
doch jeder, wenn es irgend anging, wieder zur 
heimatlichen Scholle, um in der ſeligen Erinnerung 
an die Kindheit die Seele wieder jung zu baden. 


113 heute! Wohl hat manche Familie einen 
ine Feldgrauen am Weihnachtsbaume ſehen 


„aber die rechte Stimmung konnte doch nicht 
Pe 5 auf die Freude des Wiederſehens 
fo I a der neue ſchmerzliche Abſchied. 
Denn „Friede auf Erden“ hat uns auch das dritte 
Weihnachtsfeſt in dieſem Weltkriege noch nicht ge⸗ 
bracht. Der Kanonendonner war der Orgelton, der 
die Weihnachtslieder unſerer Kämpfer auf den 
Schlachtfronten begleitete Während daheim die 
Feſtglocken läuteten, tobte ein erbitterter Kampf in 
den Karpathen und in dem Nordweſtzipfel der 
Dobrudſcha. Und doch iſt das Wort vom Frieden 
auf Erden ſelbſt in dieſem Völkerringen nicht be⸗ 
deutungslos geworden. Verſtummt iſt der Hader 
der Parteien, der unſer Volk zerriß; verſchwunden 
iſt auch der Hader und Neid zwiſchen den einzelnen 
Ständen. Wie in den Reihen unſerer Kämpfer der 


werden könnten. Wilſon bietet die Macht Ameri⸗ 

kas als eine ſolche Bürgſchaft an. Der Präſident 

will keinen Frieden, durch den die Welt nicht eine 

ſo ſtarke Organiſation gegen jeden Krieg erhält, 

wie ſie Menſchen überhaupt nur ausdenken 

können. - 
Die Neutralität Amerikas. 


Ein Newyorker Blatt ſagt, es ſei am beſten für 
das engliſche und franzöſiſche Volk, wenn es ſich 
klar mache, daß ein für alle mal die Maſſe des 
amerikaniſchen Volkes neutral bleiben wolle und 
nicht die Anſicht teile, die bei den vorgenannten 
Nationen vorherrſche. Man müſſe die Vorſtellung 
aufgeben, daß irgendwelche Geneigtheit in den 
Anſchauungen über den gegenſeitigen Kampf zwi⸗ 
ſchen der vorſtehenden amerikaniſchen Stimmung 
und derjenigen in den Ententeländern beſtehe. 


Japan und der Frieden. 


Aus Stockholm meldet die Expreß⸗Korxreſpon⸗ 
denz: Die ruſſiſche Preſſe aller Parteirichtungen 
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die japaniſche 
Regierung ſich in der Friedensfrage ihre Unabhän⸗ 
gigkeit wahren und ſich den übrigen Ententemäch⸗ 
ten gegenüber nicht binden werde. Die ruſſiſche 
Regierung wird auffordern, Maßnahmen zu tref⸗ 
fen, um zuſammen mit den Alliierten eine Durch⸗ 
1 5 ihrer Pläne von ſeiten Japans zu ver⸗ 
indern. i 


—. 


Amerika und Japan. 


Dem „Neuen RNotterdamſchen Courant“ wird 
aus London gemeldet: Man meint in einigen 
Kreiſen, daß Grund zu der Annahme beſtehe, 
daß die eine Triebfeder, die Wilſon bewegte, 
ſeine Friedensnote abzuſenden, die Erwartung 
und die Hoffnung war, daß die Union eine 
Stimme in der Friedenskonferenz bekommen 
werde. Mehrere Amerikaner ſind in der Tat der 
Anſicht, daß die Union bei der Beratung über 
die Friedensbedingungen vertreten und auch 
ſtimmberechtigt ſein müſſe. Dieſer Wunſch be⸗ 
zieht ſich ſelbſtwerſtändlich auf das Verhältnis zu 
Japan. Die Amerikaner betonen, daß Japan 
beim Friedensvertrage ſtimmen werde, und daß 
es für die Union entſchieden notwendig ſei, ſich zu 
vergewiſſern, wie weit ihre eigene Stellung da⸗ 
durch bedroht werde. i 


Weitere Unterſtützungsnoten? 


„Times“ meldet aus Washington: Man hofft 
hier dringend, daß Holland, Schweden und andere 
neutrale Staaten ſich der eiz anſchließen wer⸗ 
den, um Wilſons Friedensnote zu unterſtützen. 
Berichte aus Südamerika beſagen, daß dort eine 


ziemlich ſtarke Stimmung für derartige Schritte 


herrſcht. In Nordamerika wird die Note von 


feiner großen Mehrheit der öffentlichen Meinung 
en. i . 


gutgeheiß 
Empfang des amerikaniſchen Botſchafters in Nom. 
Laut römiſchen Blättern wurde der amerikani⸗ 


ſche Botſchafter Nelſon Page am Mittwoch von 
Sonnino empfangen, der mit ihm eine lange Un- 
terredung Hatte, ' 228 

Die kriegeriſchen Sozialiſten in Frankreich. 

Im „Vorwärts“ heißt es, es ſei ſchwer, ſich in 
das Denken jener franzöſiſchen Sozialiſten zu ver⸗ 
ſenken, die das Manko der ruſſiſchen Kriegsfüh⸗ 
rung An e e Fleiſch und Blut zu decken 
bereit ſind. Aber es werde auch einmal in Frank⸗ 
reich ein Erwachen geben. 


Reiche neben dem Armen, der Gebildete neben dem 
ſchlichten Manne des Volkes ſteht, ſo iſt auch bei 


den Daheimgebliebenen die trennende Scheidewand 


gefallen. Jeder fühlt ſich als Glied des großen 
Volkes, das ſeinen Platz an der Sonne erkämpfen 
will. 
iſt diesmal auch zu einem Hoffnungsſtrahl gewor⸗ 
den, der uns das Ende des furchtbaren Kampfes in 
greifbare Nähe rückt. Wir wiſſen freilich, daß das 
Friedensangebot unſeres Kaiſers von den Feinden 
mit erneutem Säbelraſſeln beantwortet wurde; 
aber wir wiſſen auch, daß ſich die feindlichen Macht⸗ 
haber mit ihren hochtönenden Erklärungen in 
Widerſpruch mit ihren kriegsmüden Völkern geſetzt 
haben. Herr Trepow konnte ſeine ſtolze Rede erſt 
halten, nachdem der Duma⸗Saal dreimal von den 
Kriegsgegnern gereinigt wurde. So wird denn, 
nach neutralen Stimmen zu urteilen, die offizielle 
Antwort unferer Kriegsgegner ſanftere Töne an⸗ 
ſchlagen, als die die Reden der verantwortlichen 
Miniſter erwarten ließen. . 

Dazu kommt nun die überraſchende Friedens⸗ 


anregung des amerikaniſchen Präſidenten. Die bis⸗ 


herigen Ereigniſſe haben uns gelehrt, alles, was 
von jener Seite kommt, mit Mißtrauen aufzu⸗ 
nehmen. Anverhohlen hat Amerika ſeine Begün⸗ 
ſtigung für England bewieſen und durch ſeine 
Waffenlieferung den Krieg verlängert. Man kann 
es Wilſoß wohl aufs Wort glauben, daß ihn zu⸗ 
nächſt lediglich amerikaniſche Intereſſen zu jenem 
Schritte getrieben haben. Das Hauptgeſchäft der 
Waffenlieferung hat ſeinen Höhepunkt überſchritten, 
da ſich England und Frankreich hierin teilweiſe un⸗ 
abhängig gemacht haben. Der Kursſturz der Aktien 
der amerikaniſchen Kriegsinduſtrie redet eine deut⸗ 
liche Sprache. Und mit dem Getreidegeſchäft iſt es 
wegen der Mißernte und der Arbeit unſerer Unter- 
ſeeboote auch nichts. Dazu kommen die Klagen der 
Baumwoll⸗Barone, denen das deutſche Abfatzgebiet 
fehlt. Trotzdem müſſen wir annehmen, daß arch 
diesmal der nordamerikaniſche Präſtdent bieder den 
Engländern liebreich unter die Arme greift. Wenn 
ö } U 


Aber das weihnachtliche „Friede auf Erden“ 


Brüder eine erhöhte, vom Lichte der Gegenwart um⸗ 
ſtrahlie Bedeutung. „Niemand hat größere Liebe, 


den war, zu 15 Jahren ſchweren Kerkers, der ge⸗ 
weſene Abgeordnete Raſin zu 10 Jahren, der 
Parteiſekretär Cerwenka und der letzte Ange⸗ 
klagte Zamaſal zu je fünf Jahren Kerkers be⸗ 
gnadigt. N 


Zuſtimmungstelegramm 
der ungariſchen Sozialiſten an Wilſon. 

Das Budapeſter Blatt „Nepszava“ meldet: Die 
Leitung der ungariſchen ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei richtete an den Präſidenten der Vereinigten 
Staaten Wilſon ein Telegramm, worin die Soli⸗ 
darität der Partei mit der Friedensaktion Wilſons 
ausgedrückt und geſagt wird, die ſozialdemokrati⸗ 
ſche Partei betrachte Wilſon ſeit ſeinem letzten 
Auftreten als den berufenen Dolmetſch der immer 
elt werdenden Friedensſehnſucht der ganzen 

elt. 
Ern. — 


0 Politiſche Tagesſchau. 


Heeresentlaſſung der Staatenloſen däniſcher 
Abſtammung. | 
Das „Armeeverordnungsblatt“ teilt mit: 
„Den ſtaatenloſen Perſonen däniſcher Abſtam⸗ 
mung iſt durch däniſches Geſetz vom 27. Novem⸗ 
ber 1916 die däniſche Staatsangehörigkeit zuer⸗ 
kannt worden. Derartige im Heere befindliche 
Perſonen ſind zwecks Entlaſſung unverzüglich 
ihren Erſatztruppenteilen zu überweiſen, die in 
zweifelhaften Fällen die Prüfung der Frage der 
Staatsangehörigkeit herbeizuführen haben. 
Sollten dieſe Perſonen den Wunſch haben, im 
Heere zu verbleiben, ſo kann ihrem Wunſche ent⸗ 
ſprochen und ihre Einbürgerung beantragt wer⸗ 
den. In dieſen Fällen hat eine Überweiſung zu 
den Erſatztruppenteilen nicht zu erfolgen.“ 


Rettung marokkaniſcher Deutſcher. 

Wie die „L. N. N.“ melden, iſt es dem diplo⸗ 
matiſchen Einſchreiten der deutſchen Regierung 
gelungen, die Freilaſſung und Auswechſelung 
der in Caſablanca zu Zwangsarbeiten und Zucht⸗ 
haus verurteilten deutſchen Staatsangehörigen 
Edmund Nehrkorn und des Konſuls Brandt zu 
erreichen. Beide Herren ſind bereits in ihrer 


Empfänge in Budapeſt. 

König Karl hat am Donnerstag Nachmitt ig 
nacheinander die Grafen Andraſſy und Apponyi, 
ſowie den Präſidenten der nationalen Arbeiter⸗ 
partei Khuen⸗Hedervary und Akbert von Berce⸗ 
vicz zu ſich befohlen. Den Audienzen iſt poli⸗ 
tiſche Bedeutung beizumeſſen. — Eine Abord⸗ 
nung von Mitgliedern des Abgeordneten und 
Magnatenhauſes erſchien am Donnerstag beim 
König, um das geſtern unterbreitete Krönungs⸗ 
diplom mit dem königlichen Siegel und der Un: 
terſchrift werſehen entgegenzunehmen. Der Kö⸗ 
nig überreichte dem die Abordnung führenden 
Fürſtprimas das umterfertigte Krönungsdiplom 
und erinnerte in ſeiner Erwiderung auf die 
Dankesworte des Fürſtprimas an die Worte 
König Franz Joſephs, es ſei unmöglich, daß das 
was in aufrichtiger Eintracht der König und die 
Nation geſchaffen, nicht dauerhaft und heilſam 
ſei. Der König ernannte den Grafen Khuen⸗ 
Hederiary und den Grafen Aurel Deſſeweffy zu 
Kämmerern, welche die Überführung der Krone 
in die Krönungszelte zu überwachen haben. 

Deutſchland und Holland. 5 

Der Amſterdamer „Telegraaf“ vom 26. d. 
Mis. meldet aus Paris, die deutſche Regierung 
habe die holländiſche Note wegen der Wegfüh⸗ 
rung belgiſcher Arbeiter aus Belgien jo ſcharz 
beantwortet, daß Miniſter Loudon die Antwort 
der Kammer im Haag nich vorlegen könne und 


„Telegraaf“ iſt frei erfunden. Die niederländi⸗ 


Heimat eingetroffen. x ſche Regierung hat zwar, wie bekannt, in dieſer 
Einführung der deutſchen Amtsſprache in Angelegenheit eine Anfrage an die deutſche Re⸗ 
i Sſterreich. gierung gerichtet, eine Antwort hierauf iſt je⸗ 


doch der niederländiſchen Regierung noch nicht 
zugegangen. 
Dir franzöſiſche Regierung verweigert däniſchen 
a Delegierten die Päſſe. 
Dem Leiter des Kopenhagener Blattes „So⸗ 


Aus Wien hört die „Nat.⸗Ztg.“: Es ver⸗ 
lautet dort mit Beſtimmtheit, daß für Mitte 
Januar die Einführung der deutſchen Amts⸗ 
ſprache für alle öſterreichiſchen Kronländer be⸗ 
vorſtehe. C 
Neuerliche Muſterung der Landſturmpflichtigen 

in Sſterreich. 

Die Wiener Blätter veröffentlichen eine 
Bekanntmachung, durch die die Landſturmpflich⸗ 
tigen der Geburtsjahrgänge 1898 bis einſchließ⸗ 
lich 1892 zu einer neuerlichen Muſterung, die in 
der Zeit vom 15. Januar bis 5. Februar 1917 
ſtattfindet, aufgerufen werden. 

Kramarſch zu Kerkerſtrafe begnadigt. 
Wie aus Wien berichtet wird, wurde der 


frühere tſchechiſche Abgeordnete Dr. Kramarſch, 
der wegen Hochverrats zum Tode verurteilt wor⸗ 


Borgsbjerg, Frau Nina Bang und Karl Mad⸗ 
ſer, die als Vertreter der däniſchen Sozialdemo⸗ 
kratie an dem Kongreß der franzöſiſchen Fachver⸗ 
bände teilnehmen ſollten, ſind laut „Socialde⸗ 
mokraten“ von der framzöſiſchen Regierung die 
Päſſe verweigert worden. 


Das engliſche Parlamentsmitglied Midlay 

über die engliſche Kriegspreſſe. 

Oberſt Midlay ſagte in der Unterhaus⸗De⸗ 
batte über die deutſchen Friedens vorſchläge: 
„Ich komme in dieſes Haus nach einer Abweſen⸗ 
— — . ͤ— ͤ— ͤ — —— — 
als der ſein Leben läßt für ſeine Freunde“, ſo hat 
er gelehrt und dieſe ſeine Lehre mit dem Tode für 
andere bekräftigt. Ein Blutsopfer für andere war 
in der langen Friedenszeit vielen ſchon als ein 
alter, längſt überlebter Begriff erſchienen. Heute 
fühlen wir im innerſten Gemüt ſeine Größe, weil 
unſere Angehörigen und Millionen, die wir nicht 
kennen, ihr Leben als Opfer darbringen, damit wir 
den Frieden gewinnen. Mitten in dem Haß der 
Welt, die uns gegenwärtig wie die Hölle umbran⸗ 
det, erglänzt auch diesmal der Stern der Liebe, der 
uns hinauszieht aus dem Jammer der ſchmerzlichen 
Verluſte, aus Kampf und Blut, aus Not und Ent⸗ 
behrung in eine Welt reiner, hoher und ſtarker 
Gefühle. So ſehr der Krieg dem innerſten Weſen 
des Chriſtentums zu widerſprechen ſcheint, er ſtellt 
doch die Höchſtleiſtung der Sittlichkeit dar, indem 
die Kämpfer, dem Vorbilde Chriſti nacheifernd, ihr 
Leben laſſen für das Glück und den Frieden ihrer 
Brüder. 8 f 

Hinter dem Weihnachtsfeſte erhebt bereits det 
Neujahrstag ſein Haupt. Wir haben uns bereits 
gewöhnt, den bergang ins neue Jahr in der Stiche 
zu vollziehen. Gegen einen Silveſter⸗Rummel 
alten Stils würde ſich jedes geſunde Gefühl 
ſträuben. Glücklicherweiſe kennt die Polizeiſtunde 
auch am Silveſter keine Ausnahme. Keine froh⸗ 


in dieſem Kriege den Engländern etwas gegen den 
Strich ging, erſchien ſtets Herr Wilſon auf dem 
Plane, um Deutſchland die Kriegführung zu er⸗ 
ſchweren. England droht heute das Schickfal, das 
es uns zugedacht. Die Tonne Weizen koſtet in 
Berlin 200 Mark, in London 410 Mark. Das ſpricht 
ganze Bände. Da tritt nun Herr Wilſon als „ehr⸗ 
licher Makler“ auf. Wir fürchten die Danäer, auch 
wenn ſie Geſchenke bringen. Wir müſſen in dieſem 
Zitat „fürchten“ mit „mißtrauen“ überſetzen; denn 
nach Bismarck findet ein Appell an die Furcht im 
Herzen des Deutſchen niemals ein Echo. Wenn die 
engliſchen Blätter über Wilſons Friedensanregung 
ein großes Jammergeſchrei erheben, ſo darf man 
ſich dadurch nicht täuſchen laſſen. Dadurch ſoll der 
Welt vorgetäuſcht werden: Sehet, wir waren gerade 
je ſchön bei der Zerſchmetterung Deutſhlands, aber 
da fiel uns Wilſon in den ſiegreichen Arm! Wenn 
der frühere Staatsminiſter Dernburg im „Berliner 
Tageblatt“ die Friedensanregung des Präfidenten 
als große weltgeſchichtliche Tat preiſt, ſo dürfte dieſe 
Anficht nicht der Mehrheit des deutſchen Volkes 
entſprechen. Wir haben den Feinden die Friedens⸗ 
hand geboten und erwarten ihre Antwort. Die 
Vermittelung von dritter Seite, die eine ſo merk⸗ 
würdige Anſicht von Neutralität bewieſen hat, 
können wir nicht als einen Freundſchaftsdienſt 
anſehen. NUT g 

Weihnachten iſt das Feſt, bei dem ſich die 
Menſchenliebe am reichſten betätigt. Sie hat auch 
in Thorn wiederum hineingeleuchtet in die ſtädti⸗ 
ſchen Waiſenanſtalten, in die Kranken⸗ und Diako⸗ 
niſſenhäuſer; ſie vergaß auch die Verwundeten in 
den Lazaretten nicht. Dieſe Liebe entzündet ſich 
an der göttlichen Liebe, die der Menſchheit, die im 
Dunkel wandelte, das ewige Licht herniedergeſandt 
hat. In dieſer ſchweren Zeit gewinnt ja die Ge⸗ 
ſchichte von dem Jeſuskinde, das in Armut und 
Niedrigkeit geboren wurde, zum Manne erwuchs 
und dann ſein Leben gab als Opfer für ſeine 


beobachten und die wuchtigen zwölf Schläge zählen, 
die uns in das neue Jahr hinüberleiten. Aber 
heiße Wünſche werden auch diesmal in aller Herzen 


eine ſonnige Zukunft unſerem deutſchen Vaterlande, 


hegen, und auf deren Erfüllung wir nach der 
Kriegslage hoffen dürfen. Mögen im Jahre 1917 
all die Früchte reifen, zu denen das deutſche Volk 
in faſt 2½ jährigem Ringen die Saat geſtreut hat! 


gebeten habe, ſie abzuändern. Die Nachricht des 


cialdemokraten“, dem Folkethingsabgeordneten 


geſtimmte Menge wird den Zeiger der Rathausuhr 


aufſteigen für die Lieben zuhaufe oder im Felde, 
für das große deutſche Vaterland. Ein endgiltiger 
Sieg unſerer Waffen, ein ſtolzer, ehrenvoller Friede, 


das ſind die Wünſche, die wir in unſerem Herzen 


— — 


Beenden ̃ nenn 


— 


heit von faſt einem Jahr an der Front. si 
weiß nichts über die Fehler und Verdienſte der 
vergangenen Regierung, aber ich weiß, daß die 
neue Regierung berufen worden iſt, um den 
Krieg zu einem triumphierenden Ende zu brin⸗ 
gen. Ich freue mich über die Übereinſtimmung 
darüber im ganzen Hauſe. Aber wie ſteht es 
mit der Preſſe? Manchmal, wenn ich gewiſſe 
Blätter leſe, wünſchte ich, alle Nachrichtenblät⸗ 
ter dürften keine Nachrichten bringen Man 
jollte Rieſenüberſchriften abſchaffen. Die billige 
Preſſe iſt der Hauptverbrecher, und einige der 
ſchlimmſten Zeitungen ſind gerade die, die die 
neue Regierung ſtützen. Der rückſichtsloſe Ge⸗ 
brauch von Ausdrücken wie „Hunnenfreunde“ 
und Verräter“ können einen übel machen. Das 
iſt unengliſch und beweiſt innere Unausgegli⸗ 
chenheit. Dieſen Ton findet man nicht an der 
Somme.“ 


Der engliſch⸗amerikaniſche Vertrag. 

Die „Times“ ſpielt gegen Deutſchland die 
Mitteilung aus, daß England vertraglich gegen 
jeden Krieg mit den Vereinigten Staaten ge⸗ 
ſchützt ſei, während Deutſchland einen ähnlichen, 
ihm von Amerika vor dem Kriege angebotenen 
Vertrag ſeinerzeit ausgeſchlagen habe. Der 
Sachverhalt iſt nach dem „Berl. Lokalanz.“ fol⸗ 
gender: England und, ſoviel bekannt, auch 
Frankreich, haben zu Anfang des Jahres 1914 
mit den Vereinigten Staaten einen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen, nach dem jedes der beiden Länder ſich 
verpflichtet, nicht zu den Waffen zu greifen, be⸗ 
vor nicht wenigſtens ein Jahr ſeit dem Datum 
der Streiturſache vergangen ſein werde. Es ſei 
denn, daß die Angelegenheit nicht vorher ſchon 
durch ein Schiedsgericht erledigt ſein ſollte, dem 
ein Streit jedesmal ſogleich nach ſeinem Ent⸗ 
ſtehen unterbreitet werden ſoll Das Schiedsge⸗ 
richt ſoll aus dem amerikaniſchen Senat und einer 
Körperſchaft von gleichem Range der Gegenpar⸗ 
tei beſtehen, im Falle Englands alſo aus dem 
Oberhaus. Die Verhandlungen mit Deutſchland 
haben ſich ſeinerzeit zerſchlagen, weil Deutſchland 
keine dem amerikaniſchen Senat ähnliche Kör⸗ 
perſchaft beſitzt und es ſich aus verſchiedenen 
Gründen nicht empfahl, etwa den Bundesrat 
mit den nötigen Befugniſſen auszurüſten. Ob 
bei dieſem Stand der Dinge Deutſchland oder 
England beſſer fahren wird, dürfte ſich in nicht 
zu ferner Zeit zeigen. 


Wie Portugal Krieg zu führen gedenkt. 

Nach dem Pariſer „Temps“ hat der Präſi⸗ 
dent von Portugal Erklärungen abgegeben, wo⸗ 
nach Portugal ſeine Munition in England 
kaufe. England werde dafür und für die übrige 
Kriegführung leihweiſe aufkommen. Die Kriegs: 
ſchuld Portugals ſolle nach Friedensſchluß durch 
Kriegsentſchädigung (!) und Anleihen aufge 
bracht werden. 

Teuerungskongreß in Stockholm. 

In Stockholm wurde am Donnerstag ein 
Teuerungskongreß eröffnet, auf dem die Gründe 
der ſtändig zunehmenden Teuerung in Schwe⸗ 
den und die Mittel zur Abhilfe beſprochen wer⸗ 
den ſollen. An dem Kongreß nehmen ungefähr 
fünfhundert Vertreter der Konſumvereine und 
die Lebensmittelämter des ganzen Landes teil. 


Kein Heeresdienſt der Finnländer? 

Die e, Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ 
meldet, daß die nuſſiſche Regierung nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, das Geſetz von 1912 aufzuheben, das 
die Finnländer verpflichtet, dem Staatsſchatz 

eine Vergütung anſtelle ihrer Einreihung in die 
Reichstruppen zu zahlen. 


Rücktritt des rumän’shen Miniſters des 
/ Außern. 

Havas meldet aus Jaſſy: Der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten Porumbarn hat 
aus Geſundheitsrückſichten demiſſtoniert. Bra⸗ 
tianu vertritt ihn interimiſtiſch. 


Der Kriegshetzer Tale Jonescu geht ins 
g Ausland. 


Nach einer Meldung des „Corriere della 
Sera“ habe Take Jonescu jede Beziehung zu 
der rumänischen Regierung abgebrochen und er⸗ 
klärt, er gehe ins Ausland, wo er der rumäni⸗ 
ſchen Sache beſſer dienen könne. n 

König Konſtantin 
hat für die deutſchen Arzte, die auf ſein Erſuchen 
zur chirurgiſchen Behandlung ſeines Leidens 
nach Athen kommen ſollen, freies Geleit bei der 
Entente verlangt. s 


Eine Athener Demonſtration gegen Venizelos. 
In Athen fand eine ungeheure Demonſtra⸗ 
tion von über 100 000 Perſonen gegen Venize⸗ 
los ſtatt, deſſen Bild verbrannt wurde. Der 
Metropolit ſprach ſodann den Bannfluch gegen 
den Verräter aus, in welchen die geſamte Volks⸗ 
menge einſtimmte. 


Die Zykladen unter venizeliſtiſcher Herrſchaft. 


Nach einem Athener Telegramm italieni⸗ ſch 


ſcher Blätter werden nunmehr alle zur Zykla⸗ 
dengruppe gehörenden Inſeln von Beamten der 
venizeliſtiſchen Regierung verwaltet. Die könig⸗ 
lichen Behörden ſollen auf keiner ägäiſchen Inſel 
mehr in Wirksamkeit ſein. 
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Nachdem es der 9. Armee gelungen war, den 
Rufen in dem Dorf Filipeſti das Zentrum ihrer 
Stellung zu entreißen, erfolgte am 26. Dezember 
der Durchbruch durch die feindliche Stellung ſüd⸗ 
lich Rumnicul Sarat auf 17 Kilometer Breite. 
Rimnicul Sarat ſelbſt wurde eingenommen. Die 
Niederlage, die dem Feinde trotz der für ihn fo 
günſtigen Geländeverhältniſſe beigebracht war, 


provinzialnachrichten. 


hg! 28. Dezember. (Eine traurige Über⸗ 
raſchung) wurde der Frau Mittelſchullehrer Fellin⸗ 
ger am Weihßnachtsheiligenabend zuteil, indem 
man ihren Ehemann als Leiche ins Haus brachte. 
Er wurde im September d. J. als hochgradig ner⸗ 
venkrank aus dem Felde entlaſſen. Da ihm ſein 
Geſundheitszuſtand den Wiedereintritt ins Amt 
unmöglich machte, er auch noch nicht feſtangeſtellt war 
ſo ſollte ihm die Stelle an der hieſigen Mittel⸗ 
ſchule gekündigt werden. Dies hat ſeinen geiſtigen 
Zustand wohl noch mehr verſchlimmert, ſodaß er im 
e Mühlenteich den Tod ſuchte und auch 
a 


nd. 

Krojanke, 27. Dezember. (Beſcherung ber Krie⸗ 
gerfrauen und Stadtarmen.) Am Weihnachts⸗ 
Heiligabend fand hier in der Schule die Beſche⸗ 
rung der Stadtarmen und bedürftigen Kriegsfrauen 
wie auch der Schulkinder ſtatt. Sie alle konnten 


trotz der Kriegsſchwierigteiten mit Lebensmitteln 


aller Art, in Einzelfällen auch mit barem Gelde, 
bedacht werden. Der Raiffeiſenverein hatte den 
Kriegeftauen je 10 Zentner Steinkahlen geſtiftet. 

Vandsburg, 27. Dezember. 
80jährige Rentier Censak ging auf ſeinen Stall, 
um Brennholz Mi holen, fiel aber jo unglücklich 
vom Boden, daß er ſich innere Verletzungen zuzog 
und einige Tage danach ſtarb. Seine Frau liegt 
ſchon ſeit Jahresfriſt vom Schlage gerührt. 2 

Berent, 28. Dezember. (Eine reiche Arme.) 
Vor ein paar Tagen ſtarb hierſelbſt die verwitwete 
Ortsarme Catharina Pellowski, welche im Armen⸗ 
hauſe untergebracht war und monatlich auch noch 
eine laufende bare Geldunterſtützung bezog. 
ihrem Tode konnte man feſtſtellen, daß ſie ein ba⸗ 
res Vermögen von 1000 Mark zinsbar angelegt 
atte, welches nun von der Stadtver daltung in 

nſpruch genommen und auf die gezahlten Armen⸗ 
unterſtützungen in Höhe von rund 500 Mark ver⸗ 
rechnet wurde. 

Marienwerder, 27. Dezember. (Perſonalnotiz.) 
Der Regierungsſekretär Steindorf in Marienwer⸗ 
der, Votſitzer des Militäranwärter⸗Vereins tritt 
auf feinen Antrag mit dem 1. Januar in den 
Rußheſtand g 


Stargard, 23. Dezember. (Ausbrecher und Mör⸗ 
der.) Nachts gelang es einem hier im Gerichtsge⸗ 
fängnis internierten ruſſiſchen Gefangenen, den 
Fußboden der Zelle zu durchbrechen und durch den 
Keller auf den Hof zu gelangen. Er traf hier auf 
den Gefangenenwärter Brehmer und ſtach dieſen 
ſofort nieder. Durch den Lärm wurde der Poſten 
aufmerkſam, der den Verbrecher niederſchoß. Der 
ermordete Beamte iſt Familienpater. 

Danzig, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Land⸗ 
rat Brandt des Kreiſes Danziger Niederung hat, 
um ſich einer Augen⸗Operation zu ae von 
Sonnabend an einen Urlaub von vier Wochen an⸗ 
getreten. Er wird in dieſer Zeit durch den Kreis⸗ 
deputierten Maaker⸗Bohnſack vertreten. — Zi⸗ 
vilingenieur Hans Schaefer, gerichtl. vereid. Sach⸗ 
N bisher Kommandant der Zweigſtelle 

anzig des 
tale deutſche Zivilverwaltung Brüſſel, als De⸗ 
zernent bei der Hauptſtelle für Gas, Waſſer, Elek⸗ 
trizität, berufen. — Dem Direktor des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums Profeſſor Dr. Spieß, und dem Direk⸗ 
tor des Realgymnaſiums zu St. Ihann Dr. Fricke 
iſt der Charakter als Geheimer Studienrat ver⸗ 
liehen worden. — Dem nen Felſch an der 
Viktoriaſchule wurde der Profeſſortitel verliehen. 
— Dem Dozenten am anorganiſchen und elktrotech⸗ 
niſchen Laboratorium unſerer Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Herrn Dr. Karl Jellinek, wurde der Pro- 
feſſortitel verliehen. Von der elektriſchen 
Straßenbahn 1 1 55 wurde beim Überſchreiten 
der Geleiſe am heil. Leichnam⸗Hoſpital der Bür⸗ 
germeiſter Wilhelm Lehmann aus Landsberg 
a. W., der hier während der Feiertage zum Beſuch 
bei ſeiner verheirateten Tochter weilte. Er wurde 
durch den Stoß zu Boden geworfen und erlitt eine 
were Gehirnerſchütterung, die feine Überführung 
in das Krankenhaus notwendig machte. N 

Neuſtadt, 26. Dezember. (Als Schwindler ent⸗ 
larpt) wurde ein Mann, der hier ſeit langer Zeit 
Aufſehen erregt hatte. Im Sommer d. J. kam in 
das Fig Reſervelazarett der Gefreite, Fuſar 
Georg 


ſowie im Oſten gekämpft und ſich durch bedeutende 


Heldentaten ausgezeichnet zu haben, ſodaß ſeine! 


(Verunglückt.) Der habe 


Bei 6 


Diebe konnten 


ſreiw. Motorboot⸗Korps, it an die 


ange mit einer großen, von einem Bauch⸗ 
ſchuſſe herrührenden Narbe und gab an, im Weiten]. 
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Unjere jüngſten rumäniſchen Erfolge. 


hatte die Folge gehabt, daß auch die weiter nörd⸗ 
lich liegenden Stellungen nicht mehr zähe gehalten 
wurden. Aus der ſchnellen und raſtloſen Aus⸗ 
nutzung des Erfolges unſerer Waffen vom 25. und 
26. Dezember ſehen wir von neuem, wieviel wir 
der Tatkraft der Führer und der unermüdlichen 
Tapferkeit unſerer unvergleichlichen Truppen zu 
verdanken haben. 1285 


Bruſt mit dem Eiſernen Kreuz 2. und 1. Klaſſe ge⸗ 
ſchmückt wurde. Jedenfalls trug er mit Stolz dieſe 
Ehrenabzeichen. Nach einiger Zeit aus dem Laza⸗ 
rett entlaſſen, ſuchte er es bald wieder auf, und 
zwar diesmal ſchon als Wachtmeiſter, nachd am er 
angeblich wieder an mehreren Kämpfen teilgenom⸗ 
men hatte. Wieder entlaſſen, fand er ſich zum 
drittenmale in demſelben Lazarett, jedoch jetzt be⸗ 
reits im Rang und in der Uniform eines Flieger⸗ 
leutnants ein. Als Dekoration trug er nunmehr 
auch das goldene braunſchweigiſche Verdienſtkreuz, 
das er perſönlich vom Herzog Ernſt von Braun: 
ſchweig erhalten haben wollte, deſſen beſonderer 
Gunſt er ſich erfreute, und zwar für die in den 
c dien end lüge Finz Bent Je in me⸗ 

e en vier feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen 
habe. Auch ſollte ihm, ſo erzählte er, FR 9056 
Orden Pour le Mérite verliehen werden. Die aben⸗ 
zur 


Stinte ſollen mit Kartoffeln zuſammen als Suppe 
geben ein ſchmacthaftes und kräftiges Eſſen ab⸗ 
1 : \ 


Inſterburg, 24. Dezember. (Eine Bande ju⸗ 
gendlicher Diebe verhaftet.) ine Diebesbande, 
die ſich aus Burſchen im Alter von 17 bis 19 Jah⸗ 
ren zuſammenſetzt, iſt am Donnerstag verhaftet 
worden. Die jungen Menſchen, die als Bahn⸗ 
unterhaltungsarbeiter beſchäftigt waren, hatten 
ſeit langer Zeit ihr Unweſen getrieben und es be⸗ 
ſonders auf die Beraubung vof verſchloſſenen Poſt⸗ 
paket⸗ und Eiſenbahngüterwagen abgeſehen. Sie 
wurden auf. Tees Tat überraſcht. Vier dieſer 

| ort feſtgenommen werden, wäh⸗ 
rend zwei am Freitag arretiert wurden. Einer 
0 a 1 Rap 5 ice 115 Lektüre von 

aber un iebesge en 
Ebene gekommen iſt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 30. Dezember. 1915 Torpedie⸗ 
rung des engliſchen Poſtdampfers „Perſia“ im 
Mittelländiſchen Meere. 1914 Ruſſiſche Niederlage 
bei Rama. 1913 + Königin Sophie von Schweden. 
Sturmfluten an der deutſchen Oſtſeebüſte. 1912 7 
Alfred von Kiderlen⸗ Waechter, hervorragender 
deutſcher Staatsmann. 1885 Sieg der Engländer 
über die Sudaneſen bei Koſcheh. 1874 Ausrufung, 


General Martinez Campos. + Ludwig Deſſoir, her⸗ 
vorragender deutſcher Schauſpieler. 1832 + Ludwig 
Devrient, hervorragender deutſcher Schauſpieler. 
1819. Theodor Fontane. bekannter deutſcher 
Schriftſteller. 1812 Konvention zwiſchen dem preu⸗ 
ßiſchen General von Pork und den Ruſſen zu Tau⸗ 
roggen. 70 
N Thorn, 29. Dezember 1916. 
— (Perſonalien von der evangel, 
Kirche.) Der in die Pfarrſtelle in Deutſch 
Krone berufene Pfarrer Krauſe, bisher an der 
heiligen Drei Königkirche in Elbing iſt zum Su⸗ 
perintendenten ernannt worden. 

— (Charakterverleihungen.) Dem 
Kreisſchulinſpektor Närker in Dt. Krone iſt der 
Charakter als Schulrat mit dem Rang der Räte 
4. Klaſſe, und dem Baugewerkſchuloberlehrer Willy 
Lehmann in Dt. Krone der Charakter als Pro⸗ 
feſſor verliehen worden. Der Profeſſortitel 
wurde verliehen den Oberlehrern Ludwig Conradt 
am Gymnaſium in Pr. Stargard, ſowie Friedrich 
Oſtwald am Gymmaſium in Thorn. 


— 


In den Ruheſtand getreten.) Dem k 


Amtsgerichtsrat Geh. Juſtizrat Steimmig in Zop⸗ 
pot iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Pen⸗ 
ſion erteilt. N = 
— (Das Jahr 1917) Nur noch wenige 
Tage trennen uns von dem Beginn des neuen 
Jahres, das mit einem Montag beginnt und mit 


Bodenſtein⸗Poſen nach Königsberg; 


die ſchiefe | 


Alfons XII. zum Könige von Spanien durch der vinz Weſtpreußen: 


einem Montag ſchließt. Von den 60 Sonn⸗ und 
Feiertagen fallen je 7 in die Monate April und 
Dezember, 6 in den Monat Mai und je 5 in die 
Monate Januar, Juli, September und November, 
während ſich der Februar, März, Juni. Auguſt, 
und Oktober mit nur 05 4 Sonntagen begnügen 
müſſen. Die meiſten Werktage, nämlich 27, weiſen 
der März, . und Oktober auf und die wenig⸗ 
ſten, 23, der April. Das Oſterfeſt fällt auf den 
8. April, auf den 27. Mai das Pfingſtfeſt; Buß⸗ 
und Bettag iſt am 21. November. 

— (Erhöhung der Hinterbliehenen⸗ 
Rente?) Wie die „Deutſche Städte⸗Korreſpon⸗ 
denz“ aus guter Quelle erfährt, ſchweben zurzeit 
zwiſchen den zuſtändigen Stellen Verhandlungen 
über die Erhöhung der Hinterblichenen-Rente. In 
der Tat entsprechen ja die Sätze, die heute an die 
Hinterbliebenen unſerer im Felde zefallenen Krie⸗ 
ger gezahlt werden, in keiner Weiſe den Koſten, 
die für die Lebenshaltung jetzt aufzuwenden ſind. 
Die Frau eines gefallenen Soldaten be ieht nur 
400 Mark, die Frau eines Unteroffiziers 00 Mark 
uw. Für jedes Kind werden 168 Mark gezahlt. 
Während nun die Sätze der Kriegsunterſtützung 
für die Angehörigen der im Felde befindlichen 
Krieger ſchon mehrfach erhöht worden ſind, iſt bis 
jetzt eine ſolche Erhöhung bei der Hinterbliebenen⸗ 
Rente noch nicht eingetreten. Wenn ſie nunmehr 
in abſehbarer Zeit vorgenommen wird, ſo ent⸗ 
ſpricht das nicht nur der Billigkeit, ſondern auch 
vielfachen ſowohl in der Offentlichkeit wie im 
Reichstage geäußerten Wünſchen. über das Maß 
der Erhöhung ſteht Beſtimmtes noch nicht feſt. Die 
Angelegenheit bildet eben noch Gegenſtand der Be 
ratungen. 

(Marken für 


rt Neujahrsbriefe 
frühzeitig kaufen.) Beim Herannahen des 
Jahreswechſels iſt wiederum darauf aufmerkſam 
zu machen, daß es ſich dringend empfiehlt, die 
Freimarken für Neufahrsbriefe nicht erſt am 
31. Dezember, ſondern ſchon früher zu kaufen. Die 
Abſendung von Neufahrsglückwünſchen hat im 
Intereſſe des Verkehrs möglichit zu unterbleiben. 


— nn — — 


-Rüdblid auf das Jahr 1916. 
III. 


Im weiteren Kreiſe der Provinz haben ſich im 
Jahre 1916 folgende wichtigere Perſonalverände⸗ 
rungen ereignet: Anſtelle des bisherigen ſtellvertr. 
kommandierenden Generals, General der Infan⸗ 
terie z. D. von Schack, früher Gouverneur von 
Thorn, iſt Generalleutnant Wagner zum ſtellvertt. 
kommandierenden General des 17. Armeekorps er⸗ 
nannt worden. Es wurden verliehen: der Rote 
Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub dem General 
der Jufanterie z. D. von Schack und die Schwerter 
zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
und der Stern des Roten Adlerordens 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern dem Generalleutnant 
Wagner, ſtellv. komm. General des 17. Armeekorps. 
Anſtelle des Generals der Infanterie von Panne⸗ 
witz, der zum ſtellv. kommandierenden General des 
20. Armeekorps in Allenſtein ernannt wurde, als 
Nachfolger des Generals von Schlieffen, iſt General⸗ 
leutnant Fleck, bis zum Kriegsbeginn Komman⸗ 
deur der 27. Infanterie⸗Brigade in Köln, mit der 
Fſthrung des mobilen 17. Armeekorps beauftragt. 
Verſetzt wurden: Eiſenbahndirektionspräſident 
— 0 n Eiſenbahn⸗ 
ansprafihaht 0% Räninshern nach nd 

farrer Krehs⸗Schönſee fach BE ae 
Pfarrer Ahlemann⸗Groß Mausdorf nach Culmſee; 
Sekretär Daniel⸗Strasburg als Oberſekretär der 
Staatsanwaltſchaft nach Thorn; Oberlandes⸗ 
e Wirkl. Geh. Oberjuſtizrat Dr. von 
Staff⸗Marienwerder nach Düſſeldorf; Oberland» 
gerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat Raſch⸗Altong 
nach Marienwerder; Oberregierungsrat von Stei⸗ 
nau⸗Steigrück⸗Marienwerder nach Hannover; Ges 
natspräſtdent Zeiſing⸗Marienwerder als Präfident 
des Landgerichts III nach Berlin: Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Dr. Gaede⸗Münſter als Provin⸗ 
zialſchulrat nach Danzig. — Es wurden gewählt: 
Zweiter Bürgermeiſter Nollner⸗Gneſen zum Erſten 
Bürgermeiſter von Gneſen: Zweiter Bürger meiſter 
Schön⸗ Gumbinnen zum Erſten Bürgermeiſter von 
Gumbinnen; Regierungsrat Eſchenbach⸗Bromberg 
zum Erſten Bürgermeiſter von Hohenſalza. Mas 
giſtratsaſſiſtent Neumann⸗Zoppot zum Bürger⸗ 
meiſter von Gilgenburg (Ditpr.); ſtellv. Bürgers 
meiſter Dr. Rieckenberg⸗Fordon zum Bürger meiſter 
von Fordon; Bürgermeiſter Schneider⸗Wollin zum 
Bürgermeiſter von Dt. Krone; Gerichtsaſſeſſor 
Rumſtieg⸗Eberswalde zum Bürgermeiſter von Be⸗ 
rent; Sengtor Dr. Roſencrantz⸗Altong zum Erſten 
Bürgermeiſter von niterburg; Bürgermeiſter 
Martius⸗Strasburg zum Bürgermeiſter von Dir⸗ 
Hat. — Ernannt wurde: Erſter Pfarrer Rogo⸗ 
zinski⸗Brieſen zum Superintendenten des Kirchen⸗ 
kreiſes Brieſen. — Das 50jährige Amtsiubilaum 
feierte Superintendent Erdmann⸗Graudenz. unter 
Verleihung des Kronenordens 2. Klaſſe. — In den 
Ruheſtand traten: Direktor der Provinzial⸗Ta 
ſtummenanſtalt Boten, Schulrat Joſeph Radomaki;: 
Bürgermeiſter Müller⸗Dt. Krone; Kreisarzt, Me⸗ 
dizinalrat Dr. Brinkmann⸗Culm; Lehrer Stobbe⸗ 
Montau;: Lehrer Behrendt⸗Kommerau: Lehrer 
Zander⸗Neuſaß: Bürgermeiſter Partikel⸗Berent. 

Aus dem Provinzial⸗Landtag für die Provinz 
Weſtpreußen find folgende Beſchlüſſe hervorzuheben: 
Die Errichtung einer Kriegsvorſchußkaſſe der Pro⸗ 

die anche eier 4 ts 
preußiſchen Stadtſchaft; der Anſchluß au r Kreiſe 
Jonitz, Schlochau und Tuchel an die Kette 
Überlandzentrale in Groddek; die Errichtung eines 
Kriegerblindenheims unter dem Namen „Hindens 
burghaus“ in Königstal bei Danzig⸗Langfuhr. 

Die Toten des Jahres ſind: Geheimer Medi⸗ 


zinalrat Dr. Müller⸗Konitz; Geheimer Medizinal⸗ 


rat, ordentlicher Profeſſor der Chirurgie an der 
Albertus⸗Univerſität. Dr. Paul Friedrich⸗Königs⸗ 
berg; Rittergutsbeſitzer Friedrich von Blücher ⸗ 
Oſtrowitt! Majoratsherr. Mitglied des Herren 
hauſes Ulbrich von Kalckſtein⸗Wogan bei Köni 
berg; Generalinſpekteur vom Roten Kreuz g 
Weſtpreußen, Generalarzt Dr. Böttcher⸗ ger 
Buchdruckereibeſitzer und Verleger der „Dan er 
Zeitung“ Otto, Kafemann⸗Danzia: Fe und 
Fuſtizrat Otto Nichter⸗raudenz; Weihbiſche Se. 
Domdechant Eduard Herrmann⸗Frauenhuſed Ye 
nior der weſtpreußiſchen Landwirte, Nite; 1 eg 
Nittergutsbeſitzer an 
Pfarrer emer. von Eiſchkau und Tru Land ders 
berg Dr. Johannes Rind teiſch⸗ epa andtags⸗ 
abgeordneter, Amtsrat Schreme Klee of bei Ta⸗ 
pian; Bezirksvorſteher des Bundes der Landwirte, 


Herrenhauſes, 


ögigl. Oberamtmann Johannes Kalckbrenner⸗ 
Klein Opok bei Argenau; Stadtrat. Sanitätsrat 
Dr. Salecker⸗Elbing; Kaufmann. Molkereidirekter 
Felix Loeffler⸗Culmſee; 
Journaliſten, Redakteur 


Hauptmann 
Poſtdirektor 


Senior der weſtpreußiſchen 
Adalbert Klein⸗Danzig: 
im ſ.⸗Batl. Inf.⸗Neots. 54, 


N. 0 
Walter Kiſt⸗Culmſee; Gehrer Re⸗ 


gterungstat ) 
0 5 5 des Kreiſes Schwetz; Frau Skonomierat 
Marie 
(Weſtpr.), Mutter des Generalfeldmarſchalls von 
Mackenſen, am 8. Mai im Alter von faſt 90 1 
königl. Domänenpächter von Jaskotſch und © 
Viehhändler Hermann Leyſer⸗Culmſee; 
Oberbürgermeiſter 
Knobloch⸗Berlin; a 
Heidenhain⸗ Marienwerder; 
e e 
mana r. 
ber Aiſtcelungstommiſſton für Weſtpreußen und 
oſen und 
Fibel sbeſther Otto von Kries⸗Kriesfelde bei 
Schmentau; 
Werckmeiſter⸗Bromberg; Poſthalter Otto Hintzer⸗ 
Culm; Hauptmann Herbert Peterſen⸗Wrotzlawken, 
Kreis Culm; Fürſt Richard zu Dohna⸗Schlobitten; 
Landtagsabgeordneter, 
Schrock⸗Marienwerder; 
Damme ⸗Danzig; 
tagsabgeordneter Graf Leopold von 


Groß 


Schwiegervater a 2 
Mackenſen; Hofbuchdruckereibeſitzer Richard Kanter 
jun.⸗Marienwerder; 
Provinzialſchulrat. „Da 
Ritterautsbeſitzer Roman von Janta⸗Polczinski auf 
Zabitſchin, bis 1912 Mitglied der polniſchen Frak⸗ 


Dr Guſtad Gerlich⸗Jeng, früherer 


Mackenſen⸗Geglenfelde bei Hammerſtein 


itno, 


früherer 
der Stadt Bromberg Alfred 
Geheimer Sanitätsrat Dr. Max D 
Profeſſor Dr. Guſtav 
Oberlehrer am Elbinger Real⸗ 
Hans Herford⸗Elbing; Mitglied 


des Kreisausſchuſſes Marienwerder. 


Rentner und Stadtrat a. D. Emil 


zu 
Geheimer Juſtizrat Dr. 
Geheimer Kommerzienrat 
Herrenhausmitglied und Land⸗ 
der Oſten⸗ 
Jannewitz, Kreis Lauenburg i. Pomm., 
des Generalfeldmarſchalls von 


Geheimer Regierungs⸗ und das 


Profeſſor Dr. Kahle⸗Danzig; 


Konitz; 
Direktor a. D. 
in Danzig. 
Bemerkenswerte 
folgende: In Konitz ertranken beim Schlittſchuh⸗ 
laufen am 30. Januar die 13jährigen Schüler 
Ruhnke und Ladwig, mit ihnen die Mutter und 
Schweſter des letzteren bei dem Verſuch, die Knaben 
In Danzig verbrannten 1 
Brande einer Wohnung am 25. Februar drei 
Menſchen: eine 60 Jahre alte Witwe Bruchmann 
und deren 2 und 4 Jahre alte Enkel. Ein 14jäh⸗ 
riges Mädchen wurde mit vieler Mühe aus der 
brennenden Wohnung gerettet. | 
burg brachen am 10. März vier Mädchen auf der 
ſchwachen Eisdecke des Sorgenſees ein; 
Dienſtmädchen Kähler 
Mertin unter eigener Lebensgefahr gerettet werden 
konnte, ertranken die 20 und 13 Jahre alten Ge⸗ 
ſchwiſter Leſchinski und die 9 Jahre alte Mertin. 


tion für den Reichstagswahlkreis Karthaus⸗Putzig⸗ 
Neuſtadt; Oberregierungsrat, Direktor des königl. 
Oberverſicherungsamtes Marienwerder 
Werner⸗ Marienwerder; 
graf, Graf Konrad Finck von Finckenſtein⸗Schön⸗ 
berg; Hauptlehrer Jakob Stern⸗Brieſen: 
intendent 
Superintendent Bury⸗Elbing; 
rungs⸗ und Baurat Mau⸗Wies baden. 
Danzig; Landrat des Kreiſes Löbau Walter Scherz 
in Neumark; Landrat des Kreiſes Konitz Kreidel⸗ 
Geheimer Studienrat Dr. Max Dömpke, 


a. 


vettent. 


D. 


des Händlers Kling, der im Heere ſteht, ermordet 


Im Dorfe Kaliſc, Kreis Berent, find durch i 0 ö t 
Der der Täterſchaft verdächtige Bädermeiiter Bähr⸗ 


eine Feuersbrunſt am 4. April 19 Wohngebäude 


Dr. Georg und 10 Scheunen und Ställe mit unverſichertem Elbing wurde nach achttägigen Verhandlungen 
Kammerherr, Oberburg⸗ Inventar eingeäſchert. Der Hochſtüblauer vom Schwurgericht wegen mangelnder Beweiſe 


Raubmörder, Schmied Paſchkowski, der am 31. Ok⸗ 
tober 1915 einen vierfachen Raubmord an der 
Seed des im Felde ſtehenden Mühlenbeſitzers 

chwedowski⸗Hochſtüblau verübte, wurde Anfang 
April unter dem Namen Nowak im Zuchthaus in 
Celle entdeckt und vom Danziger Schwurgericht am 
22. Mai zum Tode verurteilt. In Schneide⸗ 
mühl wurde der frühere Lehrer, Gutspächter 
Willi Weſtphal wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urteilt. In beiden Fällen kam es zur Vollſtreckung 
des Urteils. In Culmſee fand am 26. April 
die feierliche Einweihung der mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 100 000 Mark errichteten ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule ſtatt. In Dirſchau 
brannte am 18. Mai das aus dem Jahre 1260 ſtam⸗ 
mende Rathaus bis auf die Mauern aus; Faſſen⸗ 
bücher, Geldbeträge, Bilder, geſchichtliche Urkunden 
und Akten konnten gerettet werden. Da der Brand 
nicht auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte, 
wurden auch fünf Wohnhäuser ein Raub der 
Flammen. In Zoppot wurden die Schutzleute 
Dühring und Baranowski in der Nacht zum 
23. Mat von einem Einbrecher erſchoſſen. In 
Cum beſchloß der Kreistag die Einrichtung einer 
Mittelſtandskaſſe in Anlehnung an die Kreisſpar⸗ 
kaſſe unter dem Namen „Kreisbank des Kreiſes 
Culm“. In Elbing wurde die 25jährige Frau 


freigeſprochen. In Neumark wurde der Revier⸗ 
ri Brendel vom Forſtbezirk Dachsberg auf 
ei em Reviergang von Wilderer erſchoſſen. In 
Danzig verurteilte das Schwurgericht den Ren⸗ 
danten der dortigen techniſchen Hochſchule Rudolf 
Both wegen Anterſchlagung im Amte und Urkun⸗ 
denfälſchung in den Jahren 1900 bis 1916 im Ber 
trage von 450 000 Mark zu ſechs Jahren Zuchthaus 
und ſechs Jahren Ehrverluſt. Auf der Linie 
Schneidemühl— Berlin ſtieß in der Nacht 
vom 8. Oktober der Schnellzug D 24 auf den bei 
Landsberg ſtehenden Vorzug 24. Einige Wagen 
des erſteren wurden zertrümmert, 11 Perſonen ges 
tötet und 15, darunter 4 ſchwer, verletzt. Unter den 
Getöteten befinden ſich aus Thorn der Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Strebe⸗Thorn⸗Mocker und der Gefrei 
Bader vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21. 

Aus Oſtpreußen ſei zum Schluß des Jahres⸗ 
rückblicks noch erwähnt die Eröffnung des Inſtituts 
für oſtdeutſche Wirtſchaft und ein Ereignis, das für 
das geſamte Reich von Bedeutung geweſen, die 
Berufung des Oberpräſidenten von Batocki als 
Leiter des Reichslebensmittelamtes. Zu ſeinem 
Nachfolger wurde der Königsberger Landes⸗ 
hauptmann von Berg ernannt, zum Landes⸗ 


Super⸗ 
Karmann ⸗Zoppot; 
9 5 Regie⸗ 

is 1915 in 


Johannes 


des Gymnaſiums zu Graudenz, 


Ereigniſſe des Jahres waren 


bei dem 


In Rieſen⸗ 


während 


vom Stallſchweizer 


des Kreiſes Königsberg von Brünneck gewählt. > 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 


der Stadt Thorn. 


Bekanntmachung 
über Butterpreiſe. 


timme ich folgendes: 


1. Für Molkereibutter, die in der Provinz verbleibt. 


r 50 kg 
2. Molkereibutter, die aus der Provinz 9 70 80 


a) Der Erzeugerpreis beträgt für 50 kg 
Handelsware Jab Abgangsſtation der Molkerei 
b) Der vom Kreis für ſeine bei der Milch⸗ und 
Buttererfaſſung aufzuwendenden Arbeit und 
Koſten zu erhebende Zufchlag beträgt RR 
Die Provinzialfettſtelle darf von derjenigen 
Butter, die auf ihre Anordnung an ihre Ge⸗ 
ſchäftsabteilung oder an außerhalb des Kreiſes 
belegene Bedarfsgemeinde oder Kreiſe verſandt 
wird, erheben einen Zuſchlag bis 
Soweit ſie auf Erhebung eines Teils dieſes 
uſchlags verzichtet, kann dieſer Teil vom 
teile erhoben werden. 

Soweit fie zugunften des Erzeugerkreiſes gi. 
die gen über die Butter verzichtet, dar 
dieſer ſelbſt den weiteren Zuſchlag von 2 Mk. 
voll erheben. 5 
d) Die empfangenden Kommunalverhände oder 

Großhändler dürfen für die von ihnen zu tra⸗ 
a gende Fracht ab Molkerei, ferner für Schwund, 


o) 


agerung, Verteilung uſw. einen Zuſchlag er⸗ 
de bon: . rn „ rät eee 
e) Dem Kleinhandel verbleibt ein Verdienſt von 


Er iſt verpflichtet, netto zu wiegen und die 
Koſten für Einwickelungsmaterial zu tragen. 
Aufrundung von Pfennig⸗Bruchteilen nach oben 
Der Ale det is ſtellt ſich fi 
d einhandelspreis ſtellt ſich ſonach au 
oder 2.63 Mk. das Pfund. l 
eht. 

a) Der Erzeugerpreis beträgt für 50 kg Handels⸗ 
ware bgangsſtation der Molkerei 

b) Der vom Kreiſe für ſeine bei der Milch⸗ und 
Buttererfaſſung aufzuwendenden Arbeit und 
Koſten zu erhebende Zuſchlag beträgt l 

e) Die Provinzialfettſtelle darf von derjenigen 

ſchäftsſtelle oder unmittelbar von ihr anzu⸗ 

ebende außerhalb der Provinz de Seel; 
en verſandt wird, einen Sufhlag erheben bis 
Soweit fie auf Erhebung eines Teils dieſes 

Zuſchlags verzichtet, kann diefer Teil vom 

Kreiſe erhoben werden. 

i Butter koſtet ſonach bei Verlaffen der 
i Anke) Buena Er 
Die weiter entſtehenden Koſten find für die 

Provinz ohne Bedeutung. b 


8. Bauernbutter. - 


Ich bin trotz entgegenſtehender Bedenken 


damit einverſtanden, daß für dieſe ein Er⸗ 
zeugerpreis angelegt wird von für das Pfund 
u 1 5 der Verkaufspreis im Kleinhandel 

FFT 
Ich überlaſſe es den Kreiſen, welchen Anteil 
an der Spannung von 3 
ſie für die eigene Mühewaltung beanſpruchen, 
welchen ſie den Gemeinden — es werden regel⸗ 
mäßig nur ſolche des eigenen Kreiſes infrage 
kommen — und welchen ſie dem Kleinhändler 
gewähren wollen. 


Danzig den 18. Dezember 1916. 


Vorſtehende Bekanntmach ; 5 R 

; 1 ung bringen wir zur öffentlichen 
Kenntnis. Für Bauernbutter wird der Erzeugerpreis auf 2,37 M. 
handel auf 2,63 Mk feſtgeſetzt. 
Ut ſich daher für Butter jeder Art auf 


der Verkaufspreis im Klei 
Kleinhandelsverkaufspr 
2,63 DE. für das Pfund e 


Thorn den 30. Dezember 1916. 
Ausſchuß des Kettverſorgun 
Hasse. N 


Vom 1. Januar 1917 ab wird die au 
wöchentlich abzugebende Buttermenge auf 
Thorn den 30. Dezember 1916. 


Der Oberpräſtdent. 


von Jagow. 


n 
Pfund 


leemann. 


Bekanntmachung. 


Ausſchuß des Fettverſorgungsverbandes 


Hasse. Kleemann. 


Es wird darauf aufmerkſam ges derufalls find Reiſende 


macht, 
Reiſen 
durch 


Schrifiſtück ausweiſen müſſen. An⸗ 


daß Zivilpersonen ſich bei lichkeſten ausgeſetzt. 
außerhalb ihres Wohnorts 
ein behördlich geſtempeltes 


Butter, die auf ihre Anordnung an ihre Ge⸗ 


asverbandes Thorn. 


F jede Feitkarte 
40 Gramm 5 


Thorn den 23. Dezember 1916. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


29. Dezember 1916. 


Aufgrund der mir von der Landesfettſtelle erteilten Ermächti⸗ 
gung bet 


237,00 Mk. 


2,50 Mk. 


2,00 Mk. 


6,50 Mk. 
15,00 Mk. 


263,00 Mk. 


237,00 Mk. 


2,50 Mk. 


Der 


Thorn. 


Unannehm⸗ 


bürgerlichen Ehreurechte bedroht. 


Kartoffelmarkenausgabe. 


Unter Bezugnahme auf unſere n inch vom 22. Dezember 1918 
über die Kartoffelverſorgung weiſen wir nochmals darauf hin, daß vom 
Dienstag den 2. Jannar 1917 ab die Kartoffelmarken im Städtiſchen Ver⸗ 
teilungsamt 2, Brückenſtr. 13, zur Ausgabe gelangen. : 

Zur Abfertigung kommen am Montag, Mittwoch und Freitag jeder 
Woche diejenigen Haushaltungen mit dem Stempelaufdruck „A“ auf den 
Brotkartenausweiſen, am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend diejenigen 
mit dem Stempelaufdruck „B“. f 

Wer die Schwerarbeiterzulage beantragt, hat eine Beſcheinigung des 
Arbeitgebers oder die Juvalidenquittungskarie vorzulegen. 

ie Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich körperlich ſchwerar⸗ 
beitende Perſonen abfordern. Als ſolche kommen hauptſächlich folgende 


i t: 
a ieh Schloſſer, Schmiede und andere Eiſenarbeſter, 
Manrer, Zimmerer, Tiſchler, Kohlenarbeiter, Steinſetzer und Erd⸗ 
arbeiter, Sakträger und Nollkutſcher. 
Bor Abholung der Kartoffeln ſind dieſelben im Berteilungsamt 2, 
Brück nſtr. 13, zu bezahlen, möglicht bei Eutuahme der Marken. In den 


Kartoffelabgabeſtellen (Läden) wird Bezahlung nicht angenommen. 
Thor den 29. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Verzeichnis 
der vom Handel ausgeſchloſſenen Perſonen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Veranlagung der Beſitzſteuer und der Kriegsſteuer. 


Aufgrund des § 52, Abſatz 1 des Beſitzſteuergeſetzes und des $ 26, 
Abſatz 1 des Kriegsſteuergeſetzes werden hiermit 
a. alle Perſonen mit einem ſteuerbaren Vermögen von 20000 Mk. 
und darüber, welche nicht zum Wehrbeitrag veranlagt ſind, ſowie 
alle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit der Veranlagung zum 
Wehrbeitrag um mehr als 10 000 Mk. erhöht hat; 
b. alle Perſonen, deren Vermögen ſich ſeit dem 1. Januar 1914 bis 
a 590 at“ 1916 um mehr als 3000 Mk. auf mindeſtens 11 000 Mk. 
erhöht hat, 
im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Beſitzſteuer⸗ und Kriegs⸗ 
ſteuererklärung nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 
4. Januar bis zum 15. Februar 1917 dem Unterzeichneten ſchriftlich 
oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben 
nach Bein Wiſſen und Gewiſſen gemacht find, 
Andere als die oben bezeichneten Perſonen ſind zu der freiwilli⸗ 
gen Abgabe einer Be und Kriegsſteuererklärung berechtigt. 
on dieſer Befugnis Gebrauch zu machen, liegt im dringendſten 
Intereſſe der Beteiligten, um irrtümliche Veranlagungen ſeitens der 
Veranlagungsbehörden auszuſchließen. 

‚Die oben bezeichneten Perſonen find zur Abgabe der Vermögens⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht augegen en iſt. Auf Verlangen wird jedem 
Pflichtigen das vorgeſchriebene 11 im Steuerbüro im Rat⸗ 
hauſe, 2 Treppen, Zimmer 51, koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt 
zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittels Einſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von 


darfs, insbe⸗ 
ſondere mit 
Nahrungsmit⸗ 
teln aller Art 


dem Unterzeichneten während der Vormittags⸗Dienſtſtunden in ſeinem Wohnort Das Verbot Tag 
Amtslokal im Rathaufe, 2 Treppen, Zimmer 51, zu Protokoll ent⸗ 5 Name und Beruf erſtreckt ſich auf des 
denen enen, ö i 2 Straße den Handel mit Verbots 
Dean re Friſt 9 8 der Left gegen a Gelwſtenſe 51s 18 8 | 

N | en, Kaufmann | Gegenitänden 28. 12. 16 
500. Mi. zu der-Mbgabe-anzuhnlten; auch hat er einen von 1 Kohnert, N ne gen! ö 
5 bis 100), der RE Selten: en Sehen bene ard inf. N des täglichen Be⸗ 


Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben 
in der Beſitzſtener⸗ und Kriegsſteuererklärnug find in den 
85 76, 77 des Beſitzſteuergeſetzes und den SS 33, 34 des 
riegsſteuergeſetzes mit Geldſtrafen und gegebenenfalls mit 


Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Verluſt der“ Thorn den 23. Dezember 1918. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Preisverzeichniſſe. 


Unter Hinweis auf 8 1 der An 
ordnung der Preisprüfungsſtelle vom 


Briefſendungen find unter Fortlaſſung jeder perſönlichen 
Bezeichnung, insbeſondere des Namens, zu adreſſieren: 

An den Vorſitzenden der Einkommenſteuer ⸗Beranlagungskommis⸗ 
ſion für den Stadtkreis Thorn, Poſtamt 1. 


Thorn den 28. Dezember 1916. 


Der Vorſitzende ernährungsamtes har. e ee = 
D Eink ½ der bei den Händlern vor⸗ 17 7 
er Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion von ½ der bei be ben wir hiermit bekaunt, daß wir 
7 1 : handenen Vorräte an Spargel. Neudrucke des Verzeihnifies haben 
i für den Stadtkreis Thorn. und Erbſenkonferven für die Zeit) herſtellen laſſen. Dieſelben find zum 
In Vertretung: Stachowitz. vom 20. Dezember 5 10, reife von 5 Pfg. für das Stück im 
—̃ —-— — — —ü— Januar 1917 unter folgenden ſiadtiſchen Verteilungsamt, Breite 
O tli inſchränkungen freigegeben: 2215 14, 1, zu haben. N 
eſſentliche Bekanntmachung. de e eeſere a nur ker, 11 au main 
f a 8 auf die Konſerven, die bereits Der Magiſtra 
Veranlagung der Kriegsſteuer für juriſtiſche Perſonen. an den Groß⸗ . = 
Aufgrund des 8 28, Abſatz 2 des Kriegsſteuergeſetzes d dt ſind. Für die Her⸗ i i 
hiermit die Vorftande, perſönlich haftenden ee een fel das Abſatzverbot Städt. Wull Leklau . 


. ® dd sp, 
9 Dit Freigabe beſchräntt fig Von Sonnabend den 30. d. Mts. 


a. aller inländiſchen Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſellſchaften ab findet der Verkauf von Friſchwu 
auf Aktien, Berggewerkſchaften und anderer bergbautreibenden auf 20 % des bei dem ein⸗ Nabe Quantum) 925 Sasch 
Vereinigungen, letztere, ſoweft fie die Rechte juriſtiſcher Perſonen zelnen Händler am 20. De⸗ marken und Vorlegung der Brotkarte 
haben, Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und eingetragenen zember 1916 vorhandenen Vor⸗ ſtatt in folgenden Berkaufsſtellen: 
Genoſſenſchaften, rats, Jeder Händler hat zur Coppernikusſtraße, 

b. aller Geſellſchaften der vorbezeichneten Art, die ihren Sitz im Vorbereitung der ſpäteren Bäckerſtraße 
Ausland haben, aber im Inland einen Geſchäftsbetrieb unterhalten Kontrolle alsbald eine Be, Windſtraße , 

im Veranlagungsbezirk aufgefordert, die Kriegsſteuererklärung nach ſtandsaufnahme anzufertigen Gold Löwe“ (Mock 
dem vorgeſchriebenen Formular and der A deen ſeines „ 55 BEN f 11 7 5 
7 triebsſitzes vorzulegen. F 
bis zum 31. Januar 1917 3. = dürfen an einzelne Per⸗ See 1,80 Mk., 
dem Anterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſiche⸗ ſonen nicht mehr als täglich Blutwurſt 1,60 


Grützwurſt 0,60 ie pro Pfd. 
Der Magiſtrat. 


Am Mittwoch den 3. Januar 1917 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle Gerbe rſtr. 17, 
eine unentgel liche Unterſuchung ſämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Ennilälseat 
Dr. Gymkiewiez fat. Mütter 
und Pflegemütter werden erſucht, pünkt⸗ 
lich zu dieſem Termin zu erſcheinen. 

Der Magiſtrat. 


zwei Normaldoſen verkauft 


4. Jamiderg dlungen unter⸗ 
uwiderhan unter⸗ 
liegen der Strafvorſchrift im 
9 der Verordnung über die 
erarbeitung von Gemüſe 
nom 5. Auguft 1916 (Reichs: 
ende 95 ſind 
e Beſtandsanmeldungen fin 
umgehend dem Stadt⸗Verkellungs⸗ 
amt I, Breiteſtr. 14, einzureichen 
Thorn den 29. Dezember 1916. 
Der Magiſtrat. 


Brollartenausgube. 


Die Brotkarten werden jetzt 
nicht mehr ins Haus gebracht, 
ſondern müſſen von den ein⸗ 
zelnen Haushaltungen in den 
in unſerer Bekanntmachung vom 
27. Dezember 1916 näher an⸗ 
gegebenen Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt werden, ſpäteſtens Sonn⸗ 
abend den 30. Dezember 1916. 
Thorn den 29. Dezember 1916. 


Städt. Perteilungsamt. 


kommenden Kriegsgeſchäftsjahre umfaßt, 
Feſtſetzung der Kriegsſteuer 


0 
„Die oben bezeichneten Perſonen find zur Abgabe der Kriegsſteuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere e 
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen wird jedem 
Pflichtigen das vorgeſchriebene Formular im Steuerbüro, im Rathauſe, 
Treppen, Zimmer 51, koſtenlos verabfolgt. Die Einſendung 
ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders, und deshalb uwedmäßig mittels Ein⸗ 
ſchreibebriefs. Mündliche Erklärungen werden von dem Unter- 
boi i während der Vormittags⸗Dienſtſtunden in ſeinem Amts⸗ 
kal im Nathauſer 2 Treppen, Zimmer 51, entgegengenommen. 
„Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Erklärung ver ⸗ 
1 8 ' a a des Se an den mit 1 bis zu 
4 e anzuhalten, auch hat er einen von 
5 bis 10% der geſchuldeten Steuer verwirkt. e 
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben in der Kriegs⸗ 
ſteuererklärung find in den 88 33, 34 des Kriegsſteuergeſetzes mit 
Geldſtrafen und gegebenenfalls mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
und mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte bedroht. 
Thorn den 28. Dezember 1616. 


5 Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſion 


für den Stadtkreis Thorn. 
In Vertretung 2 Stachowski. 


N 


Am 
Donnerstag den 4, Jannar 1917, 
vormittags 11 Uhr, 
werden wir in dem Hauſe Baderſſe. 
Nr. 30 im Erdgeſchoß 


einen Geldſchranl 


gegen ſofortige Barzahlung mei 
bietend verſteigern laſſen. a 2 


Der Magiſtrat. 


DD 


3⸗ Zimmerwohnung 
nebſt Zubehör vom 1. Aßril 1917 zu 
vermieten, Seglerſtraße 6. 


hauptmann der Provinz Oſtpreußen der Landrat i 


Weflejung ander Zwangsvushebung 


An das ſtellv. Generalkommando ſind in letzter Zeit wieder⸗ 
holt anſcheinend ganz begründete Geſuche gelangt, in denen die 
Rin um Befreiung ihrer Pferde von einer Zwangsaushebung 

itten. 5 5 { 
Das ſtellv. Generalkommando iſt meift nicht in der Lage, 
dieſe Geſuche prüfen und beurteilen zu können, welche Pferde bei 
der Aushebung berückſichtigt werden dürfen. 

Ein Urteil über die Abkömmlichkeit oder Unabkömmlichkeit 
von Pferden abzugeben, bezw. die Bedürfnisfrage der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe und kleineren Gewerbetreibenden zu prüfen, 
iſt gegenwärtig Sache der Zivilbehörden. 

Dieſe werden die Geſuche eingehend prüfen und bei be⸗ 
gründeter Unabkömmlichkeit der Aushebungskommiſſion zur Be⸗ 
rückſichtigung vorlegen. 

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der Geſuchſteller, die 
Anträge nicht an das ſtellv. Generalkommando, ſondern direkt an 
die Zivilbehörden zu richten. 

Danzig den 27. Dezember 1916. 


Der kommandierende General. 


gez.: Wagner, Generalleutnant: 


Bekanntmachung. 


Nr. W. M. 500/12. 16. K. R. A. E. Nr. 1992. 
Am 30. Dezember 1916 tritt eine neue Bekanntmachung, be⸗ 


treffend Beſtandserhebung von Nähfaden (Nr. W. M. 500/12. 16. 


K. R. A.) inkraft. Durch dieſe Bekanntmachung wird eine Melde⸗ 
pflicht für ſämtliche am 1. Januar 1917 vorhandenen baumwolle⸗ 
nen Nähfaden, Nähzwirne, Nähgarne, Heftgarne, Reihgarne, 
Buchbinderfäden, Konfektionsgarne, Trikotagennähzwirne und 
ſonſtige Induſtriegarne in handelsfertigen Aufmachungen für den 
Kleinverkauf, ſowie für ſämtliche Flachs⸗, Hanf⸗ und Ramie⸗Näh⸗ 
faden in jeder Aufmachung für Groß⸗ und Kleinverkauf angeordnet. 

Sie iſt in vollem Wortlaut in den Regierungsamts⸗, in Kreis⸗ 
blättern und durch Anſchläge veröffentlicht. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

i Marienburg den 30. Dezember 1916. 
Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 

Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm 
und Marienburg. 


N Es muß immer wieder da in⸗ 
Petroleumausgabe gewieſen ae daß alle Gesuche 
für Januar 1917 um Zurückſtellung, Entlaſſung, Be⸗ 

7 furlaubung, Verſetzung Wehrpflichtiger, 
Die Ausgabe der Petroleum ſowohl noch nicht eingezogener als 
marken für Januar 1917 findet auch bereits im aktiven Militärdienſt 


während der nächſten Woche (vom 
2. bis 6. Januar 1917) in folgen⸗ 
den Ausgabeſtellen ſtatt: 

1. Verteilungsamt I, Breiteſtr. 14, 

1 Treppe, 

2. Verteilungsamt II, Brückenſtraße 
5 13, part., früher Vorſchußverein, 
4 


befindlicher, zunächſt bei dem Zivil⸗ 
vorſitzenden der Erſatzkommiſſion 


im Heeresdienſt befindliche Perſonen 
dem ſtellvertretenden Generalkommando 
unmittelbar, alle übrigen durch den 


Polizeiſtation Bromberger Vor⸗ 

ſtadt, Mellienſtr. 87, 
Polizeiſtation Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtraße 24, 


. Rüfter, Graudenzerſtraße 85, 
Eingang zum Saal von der Berg⸗ 
ſtraße aus, 

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nach⸗ 

mittags von 4 bis 7 Uhr, 

6. Leſezimmer der Schule Jakobs⸗ 
vorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44, 
nachmittags von 2 bis 7 Uhr. 

Haushalte der Vorſtädte wollen 


vorlegt. 

Hierbei wird jedoch ſogleich bemerkt, 
daß ſolche Geſuche ftets rechtzeitig 
zu ſtellen ſind. 0 


* 


oder einzelnen Muſterung die Ein⸗ 
berufung zu erwarten oder auch nur 
möglich iſt, und zwingende Gründe 
für ein derartiges Geſuch vorliegen, 


eine Geſtellungsbefehl abgewartet wer⸗ 
en. 
Vielmehr müſſen Geſuche um Zu⸗ 


anzubringen find, der fie dann für 


Militärvorſitzenden der Erſatzkommiſſion]! 


Sobald infolge einer allgemeinen 


darf nicht erſt die Einberufung oder 


Marken nur in den Ausgabeſtellen 
der Vorſtädte abholen. 
Petroleummarken für Landwirt⸗ 
ſchaft und Heimarbeiter werden 
nur im ſtädt. Verteilungsamt IL, 
Brückenſtr. 13, part., ausgegeben. 
Um allzugroßen Andrang zu ver⸗ 
meiden, werden am Dienstag den 2. 
und Donnerstag den 4. Januar nur 
Inhaber der Brotkartenausweiſe mit 
dem Stempelaufdruck „B“, Mittwoch 
den 3. und Freitag den 5. Januar 
nur Inhaber der Brotkartenausweiſe 
mit dem Stempelaufdruck „A“ ab⸗ 
gefertigt. Sonnabend den 6. Januar 
berechtigen beide zur Abnahme der 
Petroleummarken. 
Haushalte ohne Gas und 
elektriſche Beleuchtung erhalten 3 
Liter, Haushalte mit Gas und elek⸗ 
triſcher Beleuchtung erhalten ½ 
Liter Petroleum. Falſche Angaben 
über die Lichtverhältniſſe, die den 
Empfang größerer Petroleummengen 
bezwecken, und das Wegradieren der 
Stempelaufdrucke auf den Brotkarten⸗ 
ausweiſen zum Zwecke der nochmali⸗ 
gen Abholung werden ſtrafrechtlich 
verfolgt. 5 * 
Zum Empfauge iſt der Brotkarten⸗ 
nusweis vorzulegen. Landwirte und 
Heimarbeiter müſſen die bei der Ein⸗ 
ſchreibung vorgelegte Beſcheinigung 
vorzeigen. a 
Die Petroleummarken für Januar 
ſind gelb; die Marken für Dezember 
haben ihre Giltigkeit verloren. 
Petroleumverkäufer dürfen die 
Abgabe von Petroleum gegen Bar⸗ 
zahlung nicht verweigern. Beſchrän⸗ 
kung auf die Kundſchaft iſt verboten. 
Petroleumverkäufer erhalten Pe⸗ 
troleum für den folgenden Monat 
nur nach dem Verhältnis der bis zum 
25. jedes Monats an das ſtädt. Ver⸗ 
keilungsamt abgelieferten Petroleum⸗ 


marken. 
Zuwiderhaudlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen der Anordnung 


des Magiſtrats betr. die Regelung 
der Petroleumverſorgung vom 2. 
Dezember 1915. 

Thorn den 28. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Helaſchränle 


auch gebrauchte, billigſt. 


Franz Zährer. 


— Be: 


rückſtellung im Augenblick der Eins 
berufung als geſetzlich (§S 124 Wehr⸗ 
ordnung) unzuläſſig, ebenjo andere 
Geſuche grundſätzlich als verſpätet 
abgelehnt werden. 

Sachlich muß jedes Geſuch er⸗ 
ſchöpfend, doch möglich kurz, be⸗ 
gründet werden und kann unter den 
beſtehenden Kriegsverhältuniſſen nur 
im Falle zußerſten Notſtandes oder 
für dringende kriegswirtſchaftliche 
Arbeiten Berückſichtigung finden. 

Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗ 
Kommiſſion des Aushebungs⸗ 
bezirkes des Stadtkreiſes Thorn. 

x Kelch, Stadtrat. : 


Düſſeldorfer 


Punsth-ESSenZEN 


x empfiehlt 5 2 
A. Mazurkiewiez. . 


Ichttzärtikel 
Porzellan 


preiswert zu haben. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. 


a0 Anſichtslacten. 


jede Karte ein anderes Muſter, in allen 
Ausführungen zum 5⸗ bis 15⸗Pfg.⸗Verkauf, 


nur 14,60 Mark 


(Verkaufswert ca. 55,00 Mark). 
Verlangen Sie Preisliſte über Anſichts⸗ 
karten aller Art, Briefmappen, Feldpoſt⸗ 
artikel, ſowie Taſchenlampen te. Für 
Wiederverkäufer franko. 4 


„Schrade, Ränigsberg i. t., 


Schließfach 58. 
Wachs in jeder Menge 


Hage Cianee. ?} 


Verzeichnis a 


der vom 1. Nov. 1916 bis jetzt bei der Zentralſammelſtelle der ſltädtiſchen 
Sparkaſſe⸗Thorn abgegebenen Beiträge für f 


2 2 
Nationalſtiftung. 
1. Schützenverein Thorn⸗Mocker 35 Mk., 2. M. S. 10 Mk, 3. Frau v. 
Dewitz 30 Mk., 4. Frau Müller 50 Pf., 5. Ungenannt 30 Mk., zuſammen 


Note Kreuz. 


1. Quartiergeld von Herrn Hirſch 2.92 Mk., 2. Erlös der Roten⸗Kreuz⸗Büchſe 
in d. Stadtſparkaſſe 25.47 Mk., 3. Herr Wunſch 1 Mk., 4. Ww. Minna Telke 3 Mk., 
87 50 Pear i gelegenheit durch Herrn Lehrer Panzram 5 Mk., zuſammen 
37. ark. i 


Kriegswohlfahrtspflege. 


1. Karoline Dirks 64 Mk., 2. Kreis⸗Kommunalkaſſe durch die Norddt. Credit⸗ 
anſtalt 185 Mk., 3. Frau Wofzinski 5 Mk. 4. Verkauf von Nägeln für den Opfer⸗ 
tag 18 Mk., 5. Altſt. Kirchenchor 129.63 Mk., Herr Max Kuttner 200 Mk., zuſam⸗ 
men 601.63 Mark. 


Bekanntmachung 
über die Ausgabe neuer Beitragsmarken für die 
Hinterbliebenenverſicherung. 


Aufgrund des Art. 1 des Geſetzes vom 12. Juni 1916, betreffend Ren⸗ 
ten in der Invalidenverſicherung, find von der Landesverſicherungsauſtaltf 
Weſtpreußen vom 1. Jannar 1917 ab in jeder der fünf Lohnklaſſen nene 
Beitragsmarken für eine Woche, für zwei Wochen und für 13 Wochen auszu⸗ 
geben, deren Geldwert beträgt: 


; 


die auf landwirtſchaftliche Maſchinen, ſpeziell Lokomo⸗ 
bilen, Dreſchmaſchinen, Motore, Erntemaſchinen, einge⸗ 
1 arbeitet ſind, werden ſofort eingeſtellt. 
(Bei Verheirateten vergüten Amzugskoſten.) BE 


Hodam & Ressler, 


Maſchinenfabrik, Danzig. 


Sileilernunid) 


\ 


Invaliden⸗ und 


eg He 1 Bode für 2 Enden ie 13 87 i empfehle meine } * „ 
„„ „ MM „ ar. Beriiiedenen Punſchertralte beſter Jualität. 
J77/7%%%%CCſ%%ꝙſ ß k ... & Hirschfeld. 


Punſch 


in beſten Qualitäten empfehlen zum Feſt 
Sultan & Co. 


Kaufe jeden Poſten f 


Schlachtpferde 


Bei Unglücksfällen erbitte telephoniſche 


* 7 ” * „ 0 „ 

Für die Zeit nach dem 1. 1. 1917 ſind ausſchließlich die neuen Marken 
zu verwenden. f 7 * 1 WE 

Dagegen find zum Zwecke der nachträglichen Beitragsleiſtung für die 
vor dem 1. 1. 1917 liegenden Zeiten die alten, aufgrund des bisherigen 
$ 1392 R.⸗V.⸗O. ausgegebenen Marken zu verwenden. Mit Rückſicht hier⸗ 
auf werden entſprechend den Anordnungen der voberſten Poſtbehörden die 
Poſtanſtalten dieſe Marken noch bis zum 30. 6. 1917 einſchl. verkaufen. Vom 
1. 7. 1917 ab find alte Marken nur noch von den Verſicherungsanſtalten 
zu beziehen. < 

Bis zum 31. 12. 1918 einſchl. Können die alten Marken bei den Markeu⸗ 
verkaufsſtellen gegen neue Marken unter Berückſichtigung des veränderten 
Geldwerts umgetauſcht werden. „ 


Danzig den 23. Dezember 1916. 
N Der Vorſtand g 
der Landesverſicherungsanſtalt Weſtpreußen. 


Jorck. 


N 


zu angemeſſenen Preiſen. 
Nachricht. 


Roßſchlächterei Jaggi, Hohenſalza, Fernruf 564. 


AJlchtung! 


In meinem Neubau Eliſabethſtr. 12/14 find noch 2 moderne 


Läden 


mit Jentralheizung, elektriſch Licht, Gas, Waſſer und darunter 
liegendem hellem Keller, paſſend für jede Branche, per ſofort, auch 
ſpäter, zu vermieten. 


Staatl. konz. 


ga Milf Gers Hatar ordergl, BromberoN 


Einj.-, Prim, Fühnr.-Abit., auch Damen, Notpr. f. Sold. 
Anfängerkurse i. Spr. u. Math. Vorkurs. f. Jüngere. — Gr. Zeitersp. N 
. Halbj. Kurse. — Arbeitst, u. Pens. beaufs. — Berücks. schw. fh 

Schül. — Fachlehrer Seit 1914 best. 136 Einj., alle Fähnr. \ 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


EEE ——— 
Dr. J. Wolff" Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. ö 


Prüfuna, sw. = Eintr. 1. d.'Sekunda einer höheren eee Gustav Hexer. Torn. e 
on 925 1 TOORDHUF- En 


Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, darunter: 76 Abitur. 
(dar. n von 52). 37 ein 2. mid U 10 55 für, 0 * 11 

11 ähnr. zn erbs 5 u. Ostern standen 
4 und 97 Einj. alle Damen das Abitur. £ 
Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
BE, in den öſtlichen Provinzen. 5 
Zuſamutengeſtellt von Peter Eptel» Serlin⸗Nieberſchuzauſen. Machdruck nerboten.) 


Chorner Zeihhans Juckkrätze 
; beleiht jeden heseitigt in etwa 2 Tagen olıne Be- ö 


Werigegenſtand. rufsstörung geruch- und farblos. 


Kur 2.50 Mk. Aerztlich empfohlen. 
- Brückenſtraße 14, 2. 


L. Fabrieius, 
Echte Kautabale 


Vohwinkel 59, Gustaystrasse. 
in Stangen und Nollen billigſt bei 


Vers, unauffäll. Nachnahme u. Porto, 
Zum 1. April 1917 ſuche zur Ablöſung 
W. Sroblewski, Thorn, einer Hypothek 5 


= 3 G . i Culmerſtr. 12, Telephon 346, m 
Fe Suftändiges] Berftei- (cad 5 en. > Großvertrieb in Tabatfabritaten. Io 900 ark 
verſteigernden Grundſtücks Amts, gerungs⸗ ſtücks Rein- nutungs⸗ Fr i auf ein Grundftü@ in der Umgebung 
bezw. Grundbuchbezeichnung gericht Termin ertrag werk Tro enes I Thorns von über 340 Morgen gleich 
- Gerte)! 2 . hinter 45 000 Mark . et 
Weſltpreußen. LE ; : 13 Angebote unter L.. 2 an die Ge⸗ 
H. Schwarz, Thorn Thorn 3. 1. 10 0,14 | 114,3 RI ein h N): 2 ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. | 
Fr. A. Simſon, Oliva Danzig 5. 1. 10 0,88 — b 8 x = 5 eee 
2777000. e ne La In Haufen geſucht 
„Wolle, Ehl., a 1. , — 182 
R. v. Kuczkowski, Neumark Neumark | 5. 1.11 0,08 0,06] 480 Wunsch, Elsnerode, = Bee | 
G. Michel, Thorn Thorn 6. 1. 10 0,61 6,81 1134 Telephon 299. —— — — f . 
8. Jing, Ebl, Ot. Eylau D banane ee 410 9.95 — 1020 = — Ein Paar guterhaltene \ . 
V. Koslowski, Liebſchau Dirſchau 8. 1. 10 0,24 6,63 246 5 g 0 ® 
Ww. S. Patalon, Lautenburg [Lautenburgſ 8. 1.10 —— —— — E E Eine 5 
Fr. R. Dielaszewski, Czersk Czersk 9. 1. 10 0,14 2 2750 . © 
H. Stille, Ehel. (A), Thorn Thorn 9. 1. 10 0,04 1 4120 x 110 3 
F. Wedemann, Schneidemühler .] Dt. Krone 10. 1. 9%1,Ica195 haſca 368, 4475 = PR Isu kaufen geſucht. 
J. Klonowski, Stephansdorf Löbau 19. 1. 10 6,76 49,65 543 6 Angebote mit Preis unter S. 2343 
3 eg 1 8 10. 17405 — a 103 ramro ren an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
enny Ordo, Gr. Gorſchen asburg 10. 1. 5 0 e Ke. age TR an eee 
F 8 Strasburg 10. 1. 9 15 _ 480 bat zu verkaufen gähnerhünshen fit I Hühner 
Fr. F. Lenz, Zempelburg Zempelburg 10. 1. 10 6,12 — 173 0 ff f 5 Angbote unter S. 2319 an dee 
Fe en ee ee . 9, 9 ” Jampfaiegelei Meta Adkowo. Geſchäſteſtele der „Preſſe“. 
Oſtpreußten. j — (—— — — — [9 Lieferung für Zazarette . 
as 1 5 4 4 10 9 1 105,68, 8 ieee x IT: h + den j of 0 1 f kl. 
Borkowi eindamm önigsbergſ 4. 1. R — 2312 1% { 1 ) h 
H. Hinz, Ehl, Minchenwalde Mehlauten 5. 1.10 0 i 47 In verkaufen | Mil L it 4 | 
Fr. A. Große, Neuh off Memel | 5. 1.10 3,46 6,— 36 | W mn J Zahle bis 40.— Mk. für den Zir. 
F. Lagotzki, Drygallen Bialla 6. 1. 10 1,03 | 17,58 375 2 Eh Heintze, Schillerſtr. 30, Ecke, Säule. . * 
A. Bludau, Allenftein Allenſtein | 9. 1.10 058 | 82 925 Geh⸗ Ind Reiſepelz 
W. Lenuweif, Oſchte Beinrichwalde] 9. 1. 10 6,69 | 23,22 36 100 einer Wen ei 
Fr. J. Kucklic, Nuslack Heilsberg 9. 1.10 1,1 7,50 378 [ nebſt Pelzdecke zu verkaufen. 
A, M. Knobel, Burgfreiheit ] Königsberg] 9, 1.10 | — | 1430 |) W. L. Florezak, Schneidermſtr. tauft 
Ww. Z. Hube, Mühlhauſen Müh pauſenſ 9. 1. 10 8.50 ſca 100 150 Schühmacherſtraße 23. 8 5 Kb. S 8 h 
Bw. E. Suhr, Jodicken Prökuls 9. 1.10 [ 20,92 43,53 718 | ae wenn — Finger, Gr. Zöſendorf b. Harman, 
3 Fan e zip | zum 5 110% b as eg 1 Poſten Stubentüren, Alte, gebrauchte 
. Keup, Zinten 151210: h 1 7 5 
Fr. M. Graboſch, Fürſtenwalde] Willenberg 10. 1. 9 477 zes 30 1 Jauchepumpe e, 8 a 
A. Trzaskowski, Samplatten Paſſenheimſ10. 1. 10 0,25 [ 1,53 96 pers ann in aid der che 7 a 
Bofen. , g Ein ſechs Monate altes b as ro re 
J. Kaliszau, Ehl., Saffenheim] Poſen 3. 1. 10 13,75 | 75,63 75 1 » m 
St. Kempa, Ehel., Friedrichsk.] Hohenfalza| 5. 1. 91 1,25 | 18,93 18 2,50—3 m lang, zu Zaunpfählen geeignel‘ 
1 a 0 5. 310 65 6,33 1935 5 ſucht zu kaufen x 
H. Jankowska Krotoſchin rotoſchin | 5. 1. . — — 1 A 
Ww. J. Brandenburg, Görhen) Rawitſch 5. 1.10 24 135 bat au verkaufen 2 Wunsch, Elsnerode 
G. Niemann, Wirſit Wirtz 5. 1.11 324 2442 4653 Beſitzer Finger,... 
St. Goral, Ehel. Biernacice | Oſtrowo 6. 1. 9 34,77 | 28,50 18 Gr. Neffau bei Schirpitz. 5 N 2 | 
Fr. M. Dolata, Tarchaly Adelnau 8. 1.10 0,43 1,53 558 - Ar | 
W. Pietrzak, Ehel., Wola Hohenjalza] 8. 1. 9¼½ [ 41,52 398,03 204 eine hochtragende, gute 
rer ein] | = | ©) Milchkuh 
W. Rajewicz, Ehel,, Stenihewol Poſen 16. 1. 11. *) Es: g 9 ca. 14 Morgen, in Kaſchorel zu e 
P. Wisniewski, Schroda Schroda 10. 1. 9% 6,26 — 562 in zirka 4 e 12 ſteht zum idee eil du 
Pommern. > erkauf. : 
A. Koch, (A), Stralſund Steatund 5. J. % — | — | 215 Hermann Bönsel, Pensau.| B. Levy, Sulmiee Weite, 
F. Treichel, Ehel. Köslin Kordes ha gen 6. 1. 10 19,80 [ca 114, „ mann U Tan Er DAT ee Fernſprecher Nr. 16. 
9. 1 en Ban Wolgait 8. 20 905 6,27 | — nn 
G. Hangemann, Ehel, Ban user 8. 1. 90 — 0 t l 
M. Neumann, Banfin ” Swinemünde] 8. 1.10 | 0121 — | 2218 0 Tagen 4 II] bartenland M PT baude 


) Mehrere Grundſt. verkauft Mielke, Schilluo, Kr. Thorn. 


zu vermieten. Culmer Chauſſee Ks é—ꝙꝓuůn 
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